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Die Aufgaben der Studienkom miſſion
Zu dem Beſuch Hoeſchs bei Brianö

Paris, 4. April.
Die komplizierte Lage, die nach dem ergebnisloſen Abbruch

der Märztagung des Völkerbundes entſtanden iſt, tritt nünmehr,
wie es ſcheint, in den Vordergrund der politiſchen Beſprechun-
gen, nachdem man ſich von dem Schreck über das Genfer Fiasko
einigermaßen erholt hat. Dieſe Beſprechungen werden um ſo
lebhafter und das Jntereſſe um ſo vreger je näher der Termin
für den Zuſammentritt der Studienkom miſſion des
Völkerbundes, der 10. Mai, heranrückt. Vorläufig ſcheint man
über das Stadium der gegenſeitigen Sondierungen, der Erkun-
dungen der gegenſeitigen Auffaſſungen und Abſichten noch nicht
hingausgekommen zu ſein. Nach franzöſiſcher Auf-
faſſurng iſt die Situation, die ſich gegenwärtig in dem Streit
um die Verfaſſung des Völkerbundes herausgebildet hat, äußerſt
verworren und eine Löſungsmöglichkeit ſchlechter-
dings nicht erkennbar. Dieſe Schwierigkeiten beziehen
ſich in erſter Linie auf die Stellung der Großmächte im Völker-
bund einerſeits ſowie auf die Beſtrebungen der kleineren
Staaten, die einen Ausgleich gegenüber den im Völkerbund ton-
angebenden Großmächten fordern. Der Anſpruch Braſi-
liens auf einen ſtändigen Ratsſitz hat außerdem die Frage
nach der Stellung der Staaten Lateinamerikas aufgeworfen, die
wiederum das Problemnm der Vertretung ganzer kleinerer
Staatengruppen nach ſich zieht. Hinzu kommen die Einſtimmig-
keitsklauſel und das Vetorecht jeder Ratsmacht; um dieſe
Punkte dürfte wahrſcheinlich der Streit nicht minder heftig ſein.
Die Studienkommiſſion wird eine Fülle von Schwierig-
keiten von gegenteiligen Auffaſſungen und Plänen, einen
Widerſtreit der Jntereſſen vorfinden, die ihre Arbeit äußerſt
kompliziert geſtalten dürften. Ein beſonderes Thema bilden die
politiſchen Sonderwünſche einzelner Staaten ſowie ganzer
Stagatengruppen und die Notwendigkeit einer Vereinbarung
dieſer Beſtrebungen mit dem Grundgedanken des Völlerbundes,
der in. der Gemeinſchaft beſteht.

Die vorbereitenden Beſprechungen ſind inzwiſchen der fran
zöſiſchen Regierung und dem Sonderdelegierten Bra
filiens, der vor etwa 10 Tagen in Paris eingetroffen iſt,
begonnen worden. Was in dieſen Beſprechungen erreicht worden
iſt, iſt unbekannt geblieben, und ſelbſt die ſonſt ſo geſprächigen
Pariſer Blätter haben ſich über dieſe Konferenzen faſt vollſtändig
gusgeſchwiegen. Es iſt bezeichnend für den Gang der Entwick
lung, daß ſich ihr Mittelpunkt gegenwärtig in Paris zu befinden
ſcheint. Die Aktivität der franzöſiſchen Regierung äußert ſich
auch in dem Beſuch Boncours in Warſchau. Durch die
Beſprechung des deutſchen Botſchafters Hoeſch mit Briand ift
jedoch, wie auch die Pariſer Blätter betonen, die Diskuſſion
offiziell eingeleitet worden. Ueber den Zweck dieſes Beſuchs
werden widerſprechende Darſtellungen gegeben. Die Beſprechun
gen ſollen auch fortgeſetzt werden. Eine vollſtändige Orientierung
Deutſchlands erſcheint aber unbedingt erforderlich angeſichts der
Tendenz, die die bisherige Entwicklung aufweiſt.

Franzöſiſch-engliſche Gegenſätze
London, 6. April.

Wie der diplomatiſche Korreſpondent des „Daily Telegraph“
berichtet, hatte Briand nach ſeiner Unterredung mit
von Hoeſch eine weitere Beſprechung mit dem engliſchen Bot-
ſchafter. Der Korreſpondent ſagt, daß dieſe Unterredung ſich
weniger mit den vorher zwiſchen Briand und dem deutſ

Botſchafter berührten Fragen beſchäftigt habe, als vielmehr um
das Programm der Entwaffnungskonferenz, die am
18. Mai zuſammentreten ſoll. Bisher hätten Lord Cecil und
Paul Boncour, die Hauptdelegierten auf der Abrüſtungskonferenz,
keinerlei Uebereinſtimmung in den Hauptpunkten
des Programms herſtellen können. Es wäre unwahrſcheinlich,
daß der von Lord Cecil dem engliſchen Kabinett eingereichte
Bericht und der Sachverſtändigenausſchuß eine Annäherung des
Standpunktes beider Länder bringen werde. Jn dieſem Zu-
ſammenhange müßten auch die Vorſchläge beachtet werden, die
die amerikaniſchen Botſchafter Houghton und Gibſon wahrſchein
lich nach Europa bringen werden. Außerdem beſtünden noch
allgemeine Gegenſätze zwiſchen England und
Frankreich. Jn Paris habe man ſtets den Gedanken be
günſtigt, England und Frankreich ſollten vor jeder internationalen
Konferenz eine praktiſche Verſtändigung über alle Fragen her-
ſtellen. Dieſe Methode eigne ſich jedoch nicht für die Völker
bundsverhandlungen, wo die angeſchnittenen Fragen frei und
offen ohne Vorurteil debattiert werden ſollten. Jm übrigen
würde ein engliſch-franzöſiſches Uebereinkommen ein engliſch
amerikaniſches Uebereinkommen ausſchließen und gerade in dieſer
Hinſicht beſtünde zwiſchen dem amerikaniſchen Standpunkt und
der im engliſchen Reiche vorherrſchenden Auffaſſung eine große
Weſensverwandtſchaft, ſowohl des Geiſtes als auch der Jntereſſen.

Scharfe litauiſche Note an den
Völkerbund

London, 6. April.
Der Generalſekretär des Völkerbundes hat von der litauiſchen

Regierung eine für die Mitglieder des Völkerbundsrates beſtimmte
Mitteilung erhalten, die nach Meinung des diplomatiſchen Kor
reſpondenten des „Daily Telegraph“ die ſchärfſte diplo
matiſche Note iſt, di dem Völkerbundsrat jemals von einem
Mitglied zugegangen iſt. Jn der Note beſchwert ſich Litauen
darüber, daß pol niſche Truppen immer noch einen
litauiſchen Gebietsſtreifen beſetzt halten, obwohl Polen
vom Völkerbundsrat aufgefordert ſei, den status quo wiederher-
zuſtellen. Litauen habe die ſofortige Einberufung einer Unter
ſuchungskommiſſion verlangt. Der Vorſitzende dieſer Kommiſſion,
Graf Jſſhii, ſei indeſſen der Auffaſſung geweſen, daß der Völker-
bundsrat ſich nicht mit den Einzelheiten zu befaſſen brauche. Der
Korreſpondent meint, die Notwendigkeit einer unparteiiſchen Unter-
ſuchung ſei um ſo dringender, als die polniſch-litauiſche Grenze
in dem ſtrittigen Gebiet noch nicht feſtgelegt ſei.

Der Beſuch Skrzynskis in Prag
Prag, 3. April.

Nach den letzten Dispoſitionen dürfte der Beſuch des polni-
ſchen Miniſterpräſidenten Skrzynski in Prag am 13. und 14 d.
Mts. erfolgen. Der in Warſchauer politiſchen Kreiſen vertrete-
nen Auffaſſung gegenüber, daß während des Beſuches Skrzynskis
in Prag ſowohl die Verordnung des tſchechiſchen Ackerbau-
miniſteriums über das Ginfuhrverbot von polniſſchem
Vieh nach der Tſchechoſlowakei als auch die Frage des polniſch
tſchechiſchen Handelsvertrages definitiv geregelt werden ſoll, wird
von tſchechiſcher Seite noch immer größte Zurückhaltung geübt.
Während des Beſuches Sikrynskis dürfte die Ratifizierung des
polniſchtſchechiſchen Handesvertrages erfolgen. Es vevrlautet, daß
außerdem wichtige außenpolitiſche Fragen zur Be
ſprechung gelangen werden, die das gemeinſame Vorgehen der
beiden Staaten betreffen.

Vor der Beendigung des Rifkrieges
d 2 W 2Friedensverhanölungen mit Abö el Krim

Paris, 5. April.
Die franzöſiſche Preſſe iſt voll von geheimnisvollen An

deutungen über die Möglichkeit eines Friedensſchluſſes
mit Abd el Krim. Am Sonnabend hat am Quai d'Orſay
eine neue Konferenz ſtattgefunden, an der Briand und
Steeg teilnahmen. Die Pariſer Blätter bringen Auszüge aus
einer Proklamation Abd el Krims, in der dieſer die Stämme
von dem bevorſtehenden Friedensſchluß mit Frankreich und
Spanien in Kenntnis ſetzte. Die von der Pariſer Preſſe daran
geknüpften Kommentare lauten durchaus zuverſichtlich
und für Abd el Krim nicht unfreundlich. Alles beſtärkt den Ein
zruck, daß die franzöſiſche Regierung um jeden Preis einen
zrieden mit dem Rifführer, vor allem zur Stärkung ihrer inner
olitiſchen Lage, herbeiführen will.

Paris, 5. April.
Jn der Marokkofrage fanden auch während der Feiertage

if dem Quai d'Orſay zwiſchen Briand, dem Generalgouverneur
Steeg, dem Kriegsminiſter Painleve und dem General Petain
Verhandlungen ſtatt. Zu dieſen Perſönlichkeiten geſellte ſich der
General Simon, der ebenfalls aus Marokko zurückgekehrt iſt
und wichtige Mitteilungen überbrachte. Es beſtätigt ſich, daß
die Beſprechungen über den Frieden fortge-
ſchritten ſind. Man gibt zu, daß Abd el Krim beglaubigte
Bevollmächtigte nach Tanger entſandte, die ſich dort
mit den Vertretern der franzöſiſchen und ſpaniſchen Regierung
unterhielten. Wie dem Quai d'Orſay zugekommene Nachrichten
beſagen, kann man aber auf ein günſtiges Ergebnis dieſer Ve-
ſprechungen wenig rechnen.

Paris, 6. April.
Das allgemeine Jntereſſe konzentriert ſich auf die Friedens-

verhandlungen zwiſchen Abd el Krim und der tranzöſiſchep

Regierung. Von offiziöſer Seite wird in Abrede geſtellt,
daß formelle Friedensverhandlungen im Gange ſeien. Vorläufig
ſei es zwiſchen den franzöſiſchen Beauftragten und den Emiſ-
ſären Abd el Krims zu einer bloßen Fühlungnahme gekommen.
Die Schwierigkeit dieſer einleitenden Beſprechung läge in der
Fernhaltung der ſpaniſchen Regierung an den
Vorverhandlungen. Trotz des Geheimniſſes, mit denen Kon-
ferenzen und Beſprechungen, die am Quai d'Orſay und in
Rabat parallel ſtattfinden, umngeben werden, iſt erſichtlich, daß
die franzöſiſche Regierung für einen baldigen Friedensſchiuß das
größte Intereſſe an den Tag legt. Ein Teil der rechtsſtehenden
Preſſe ſieht ſich veranlaßt, gegen die offenſichtliche Eilfertigkeit
des Quai d'Orſay Proteſt einzulegen. Das „Journal des
Debats“ weiſt darauf hin, daß die franzöſiſche Regierung ſeiner-
zeit Verhandlungen mit Abd el Krim ablehnte mit der Be-
gründung, daß der Rifführer ſ paniſcher Untertan ſei
und daß die Verhandlung mit ihm ein Verſtoß gegen die Souver-
änität Spanien bedeuten würde. Das Blatt bedauert, daß die
Regierung jetzt dieſen Richtlinien unteren wurde, und es ſogar
ſo weit kommen laſſe, durch den Eintritt in Verhandlungen das
Preſtige Abd el Krims gegen deſſen innere Gegner zu ſtärken.

Steeg als Uebermittler der Friedens-
bedingungen

London, 5. April.

Wie aus Tanger gemeldet wird, hat der Scheich Haddou
Lekhal das Rifgebiet verlaſſen, um mit dem franzöſiſchen Gene-
ralreſidenten Steeg über die Möglichkeiten von Friedensver-
hcndlungen zu beraten. Steeg wird nach ſeinen vertraulichen
Beſprechungen in Paris mit Briand, Painlevé und Marſchall
Petain dem Unterhändler Abd el Krims konkrete
Friedensbedingungen vorlegen können.

Südtiroler Hilderbogen
Von unſerem Sonderberichterſtatter.)

Bozen, Ende März 1926.
Von dem lächerlichen Gedanken, dem während des

Krieges für den italieniſchen Spionagedienſt arbeitenden,
von den Oeſterreichern aber kriegs gerichtlich zum Tode ver-
urteilten und erſchoſſenen Kaiſerjäger Ceſare Battiſti
mangels anderer Kriegshelden in Bozen ein Denkmal zu
ſetzen, ſind die Faſziſten allmählich wieder abgekommen.
Sie machen jetzt Propaganda für ein ſogenanntes „Sieges-
denkmal“, eine Jdee, die unter dem Südtiroler Deutſchtum
einen ebenſo herben Spott hervorgerufen hat wie die erſte.
Allerdings ſoll auf Battiſti nicht ganz verzichtet werden,
vielleicht erhält die Figur, die das in Ausſicht genommene
Denkmal ſchmücken ſoll, wenigſtens die Geſichtszüge dieſes
Verräters und Spions. Es ſcheint ſich aber doch wohl bei
dieſem neuen Akt der mit viel Geſchrei aufgezogenen
Battiſti propaganda mehr um eine Rückzugskanonade zu
handeln. Denn ſoviel geſunden Menſchenverſtand dürfte
man ſich in Rom doch bewahrt haben, um zu erkennen, daß
ſämtliche ausländiſchen Witzblätter auf Jahre hinaus Stoff
haben, wenn das italieniſche Volk durch ein Battiſtidenkmal
nun auch noch ein handfeſtes Dokument dafür hergeben
ſollte, daß es nicht einen Mann aufweiſen kann, der
während des Krieges Taten vollbracht hat, die es angebracht
erſcheinen laſſen, ihm ein Ehrenmal zu ſetzen, daß es da-
gegen nur einen ſogenannten Nationalhelden hat, der noch
in öſterreichiſchen Militördienſten ſtand und von den Oeſter
reichern wegen einer Handlung an die Wand geſtellt wurde,
für die es bei allen Völkern die gleiche Strafe gibt. Um
ſich alſo nicht noch mehr zu blamijeren, iſt man anſcheinend
jetzt auf das „Siegesdenkmal“ gekommen.

Aber auch das paßt ſchlecht für eine Stadt wie Bozen,
deren Einwohner ſich nicht das geringſte vormachen laſſen.
Sie wiſſen, wie das Ende 1918 war, niemand ſpricht in
Südtirol von dem italieniſchen „Sieg“, der nichts anderes
als ein zögerndes Nachfühlen hinter den abmarſchierenden
öſterreichiſchen Trupen war, der aber den Jtalienern An
laß genug gab, Siegesgedichte in Hülle und Fülle zu pro-
duzieren, das Piavelied zuſtande zu bringen und noch
andere, in denen mit überſchwänglichen Worten der
italieniſchen Heimat geſchworen wird, für ſie Blut und Gut
herzugeben. Das alles wird ſelbſtverſtändlich auch den
deutſchen Schulkindern eingepaukt, die eigentlich nur allerlei
italieniſche Lieder ſingen können, natürlich nur patriotiſche,
ohne allerdings ihren Sinn zu kennen. Wie können ſie das
auch ſpricht doch das Lehrperſonal nur italieniſch mit
ihnen und führt ſie in die italieniſche Sprache in der Weiſe
ein, daß die Kinder allerlei Dinge zeichnen und dann die
italieniſche Bezeichnung dafür daneben ſchreiben müſſen.
Recht umſtändlich und zeitraubend, aber inſofern erfolg-
reich, als die Kinder bei Schulentlaſſung etwa den
Bildungsgrad eines ſardiniſchen Kindes erreicht haben
dürften. Und das iſt den Jtalienern gerade recht, weil ſie
hoffen, dieſe ſyſtematiſch verdummte Generation dann
um ſo leichter italieniſieren zu können, zumal ſie auch in
wirtſchaftlicher Beziehung nicht auf der Stufe wie die
gegenwärtige ſtehen wird, alſo verelendet und ſich dann eher
den Forderungen der Uebernationaliſten anpaßt.

Ganz einfach wird das zwar nicht. ſein, denn mehr als
ein Fall hat gerade dem italieniſchen Lehrperſonal gezeigt,
daß ſchon das Südtiroler Kind mit ſeinem Deutſchtum auf
das engſte verwachſen iſt und ſich ſo ohne weiteres nicht
von ihm trennt. Da helfen alle Fahnenweihen, alle Schüler-
paraden und Ermahnungen nichts, die Trikolore mit dem-
ſelben Blick anzuſchauen, mit dem das Kind ſeine Mutter
anſieht. Aber wehe dem Schüler, der es wagen wollte, den
Lehrer nicht nach faſziſtiſchem Brauch zu grüßen, wehe dem
Kinde, das bei irgend einer dieſer Fahnenparaden nicht auf
die Fahne ſchaut, es wird ſchikaniert und drangſaliert und
nicht zuletzt auch noch geſchlagen. Selbſt vor Mißhänd-
lungen ärgſter Art ſcheuen die italieniſchen Lehrer nicht
zurück. Davon zeugt z. B. der Fall eines deutſchen Schülers
in Bozen, dem vom Lehrer die Kiefer derart zerſchlagen
wurden, daß er ſich in ärztliche Behandlung begeben mußte.

Ungeſchickte Propaganda!
Wehe dem Vater oder der Mutter, die es übernehmen

ſollten, ihren Kindern den Unterricht zu erteilen, den ihnen
die Faſziſten genommen haben! Schwerſte Strafen harren
ihrer. So iſt auch der Privatunterricht bis in ſeine
Wurzeln hinein zerſtört, was ſich bei der heranwachſenden
Jugend einſtmals auf das nachteiligſte bemerkbar machen
wird, wenn es gilt, das väterliche Geſchäft oder Gehöft zu
übernehmen. Sie wird nur mangelhaft oder gar nicht
deutſch ſchreiben und rechnen können. Und genau ſo wird
es bei den italieniſchen Unterrichtsmethoden um ihre
italieniſchen Kenntniſſe der gleichen Fächer beſtellt ſein

Der Faſzismus ſelbſt zeigt ſich in Südtirol in der
Hauptſache als eines der geldgierigſten Gebilde, wie ja auch
der Staat ſelbſt nimmt, wo er nehmen kann und eigentlich
mit ſeinen Forderungen nur da halt macht, wo er ſchon
1 alles fortgeholt hat. Südtiroler Städte, die einſtmals reich
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Stadtverwaltungen, ſondern nur faſziſtiſche Kommiſſare mit
deutſchen Bürgermeiſter und deutſche

rein it m Perſonal völlig heruntergewirtſchaftet.
Neiſtens die vorhandenen Geldbeſtände der faſziſtiſchen
Parteikaſſe ger en oder ſonſtwie in faſziſtiſche Taſchen

ge ie die Faſziſten mit dem deutſchen Geld um
en t die Entnahme von 200 000 Lire für das Battiſti

t ſich die Bozener Bürger widerſpruchslos ge
fallen laſſen mußten. Wer ſich aber gegen dieſen Raub
Bozener Steuergelder auflehnte, ſteht heute auf der

t ſchwarzen Liſte der Faſziſten.h Bezeichnend iſt dieſer Geldraub auch für den Erfolg

der Battiſtiſpende, für das das italieniſche Vierzig
NMillionenvolk ganze zwei Millionen Lire nach mehr-

monatiger Propaganda aufgebracht hat. Ein geradezu
niederſchmetterndes Ergebnis, das nebenbei noch Zeugnis

davon ablegt, wie groß die Armut in den unteren Volks
ſchichten bzw. auch die Gleichgültigkeit gegenüber dem

neueſten Nationalhelden faſziſtiſcher Prägung iſt und wie
wenig die wohlhabenderen Bevölkerungskreiſe den Faſziſten

trauen. Vielleicht aber hat die Spende auch einen erheblich
höheren Betrag als dieſe nach deutſchem Geld etwa

300000 Mark ergeben. Man frage nicht, wo es blieb!
Möglich iſt aber auch, daß noch weniger zuſammen ge-
kommen iſt, denn ſonſt hätte der Bozener Faſziſtenhäupt-
ling nicht die Anſtrengung zu machen brauchen, durch Raub
von 200 000 Lire Bozener Steuergeldern, alſo dem zehnten
Teil der Geſamtſumme, die Ehre der italieniſchen Patrioten
einigermaßen zu retten.
Die „Alpenzeitung“ veröffentlicht fortlaufend Berichte
über die Anzahl der in den einzelnen Südtiroler Städten
weilenden ausländiſchen Kurgäſte. Da wird mit fünf und
mehrſtelligen Zahlen allein für Meran operiert, während
in Wirklichkeit ſämtliche Hotels und Penſionen völlig leer
ſtehen, eine Folge der Muſſolini-Reden, die ſich aber auch
im übrigen talien auf das übelſte bemerkbar macht: der
deutſche Reiſende, der ſonſt alle Gegenden bevölkerte, iſt
zur Rarität und Sehenswürdigkeit geworden.

Die Empörung des deutſchen Volkes über die brutale
Unterdrückung der deutſchen nationalen Minderheit hat das
italieniſche Wirtſchaftsleben in kaum vorzuſtellender Weiſe
getroffen. Es finden ſich heute weder in Venedig, noch in
Rom oder Sizilien Deutſche. Betroffen von dieſer deutſchen
Enthaltſamkeit iſt leider auch das deutſche Tirol, das, durch
Steuern faſt ruiniert, nun, lediglich weil es zu Jtalien

gehört, vollends unter die Räder kommen wird. Das iſt
vor allem inſofern gefährlich, als die ohnehin finanziell
ſchwer geſchädigten Südtiroler der Jtalieniſierungspolitik
der Faſziſten n den Widerſtand entgegenſetzen können,
wie das ein wirtſchaftlich gut daſtehender Volksſtamm ver
mag. Daneben iſt auch zu bedenken, daß der deutſche
Reiſende Südtirol ſozuſagen den Faſziſten eingeräumt hat,
die jetzt unbeobachtet eine Gewaltherrſchaft aufzurichten ver
mögen, an die ſie ſich nicht ſo ohne weiteres heranwagen
würden, wenn ſie wüßten, die Zahl deutſcher Augen in
Südtirol iſt groß und deutſcher Mund wird draußen in der
Welt verkünden, was in den ſtillen Südtiroler Tälern vor
ſich geht.

Die Finanzvorlage von Kammer und
Senat angenommen

V- Paris, 4. April.Die parlamentariſche Erledigung der franzöſiſchen Finanz-
vorlage dehnte ſich bis in die Morgenſtunden des erſten Oſter-
tages aus. Die Kammer begann geſtern abend um zehn Uhr die
Beratung der Vorlage, wie ſie vom Senat zurückgekommen
war. Jn einer an Zwiſchenfällen reichen Sitzung wurden wenige

Aenderungen an dem Text des Senats vorgenommen, dag ge
ſamte Projekt aber wurde ſchließlich um 1234 Uhr nachts mit
260 gegen 144 Stimmen angenommen. Der Senat
trat um elf Uhr zuſammen, um die Entſcheidung der Kammer
zu erwarten. Mit 193 gegen 88 Stimmen wurde der Standpunkt
der Kammer in der Frage des Petroleummonopols, das heißt die
Regelung durch beſonderes Geſetz, gebilligt. Darauf nahm der
Senat mit 220 gegen 16 Stimmen die geſamte Vorlage
mit Ausnahme der Erhöhung der Kaſſenſteuer und einiger
anderer kleiner Steuern an. Die Kammer, die in den Morgen
ſtunden wieder zuſammengetreten war, erklärte ſich mit dem
endgültigen Text des Senats einverſtanden. Die Parlamente
gingen dann zu den Oſterferien auseinander.

t Die neuen et v r e die Einommenſteuer verpflichte ihr Einkommen in
jedem Jahr durch eidesſtattliche Erklärung neu anzugeben. Auch
die Steuerpflichtigen, die der Einkommenſteuer nicht unterliegen,
müſſen eine ſolche Erklärung abgeben, wenn ſie ein Mindeſt
einkommen von 1600 Franken haben. Die Bürgerabgabe für das

1926 beträgt bei allen Perſonen, die der Einkommenſteuer
nicht unterli 40 Franken, bei den Perſonen, die ein Ein
re P 7 i 000 Franken e r d r DerAbgabeſatz ſteigert ommen bis zu ranken auacht Zehntel c Einkommen bis zu 50 000 Franken 2
1 Prozent. Einkommen von mehr als 500 000 Franken werden
mit einer Bürge in Höhe von 2 Prozent belegt. Kinder
reiche Familien und Kriegsverletzte ſind von dieſer Steuer be
freit. r Tabakpreis um einen Franken auf 2,50 Franken
für das Paket gewöhnlichen Tabaks erhöht worden. Eine Er-
höhung erfa auch die Poſt und Zolltarife, letztere durch
ſchnittlich um 30 Prozent.

Die Erhöhung r Steuerlaſten iſt von der öffentlichen
Meinung li ruhig aufgenommen worden, da der wochen
lange Kampf ziemlich ermüdend gewirkt hat. Viel beachtetwerben dagegen die Ausführungen des Finanzminiſters in einer

der letzten Kammerſitzungen, aus denen hervo ing daß imJahre 1926 der neuen Steuergeſetze ein ungebe es Defigzit

von etwa 2,5 Milliarden Franken zu erwarten iſt. Den Haupt
anteil an dieſem Defigit hat eine Rate der franzöſiſchen aus
wärtigen Handelsſchuld in Höhe von 1,7 Milliarden Franken.
Dazu kommen die für die Amortiſierung der Vorſchüſſe der Bank
von Frankreich an den Staat erforderlichen Beträge, die ohne
Deckung ſind.

Um das Kolonialmandat
London, 6. April.

gengliſ ieniſchen Krhachiungen dieſer Art gepflogen worden.

cheinlich mit
reſſen in Abeſſinien, über die zurgeit zwiſchen London undM Wandel werde, verwechſelt. Aber ebenſoweni

ſtichhaltig ſei die Annahme, daß Deutſchlan
irgendein Verſprechen wegen der lung
irgend eines re enden Mandatsgebietes gemacht worden ſei. Als dieſe Frage bei den Verhandlungen

in Locarno angeſchnitten worden ſei, ſei den deutſchen Delegierten

Keue Bombenwürfe auf Peking
London, 6. April.

Nach Montag vorli Blättermeldungen
benwürfe auf Pe de Wie der„Star“ berichtet, erwägt das diplomatiſche Korps wegen dieſe
Vorgänge die Ueberreichung einer Proteſtnote. Die National-
armee hat vier Flugzeuge aus Kalgan beordert, um ihrerſeits die
Verfolgung der Flugzeuge der Verbündeten vorzunehmen. Am
Montag ſind wiederum zwölf Bomben abgeworfen worden,
und zwar des Tempels für r. und des Himmels
tempels, wo ſich eine große Anzahl von Menſchen, die der Baum
pflanzfeierlichkeiten beiwohnte, befand. Die abgeworfenen Bom-
ben verurſachten eine Panik unter der Menſchenmenge. Es kam
jedoch niemand zu Schaden.

Peking, 5. April.
Zu dem Bombenabwurf von Fliegern der Truppen Tſchang-tſolins wird noch gemeldet, daß weitere vier Bomben im Chrneſt-

chen Viertel abgeworfen wurden, die mehrere Häuſer beſchädig-
Jn einem chineſiſchen Hochzeitsguge, der gerade die be

choſſene Straße paſſierte, wurde die Braut durch Bomben
plitter getötet.

Angriff auf eine amerikaniſche
Miſſion in China

Paris, 6. April.
Wie aus Hongkong berichtet wird, hat in Wuchow die Menge

das Gebäude der amerikaniſchen Miſſion ange-
griffen. Die amerikaniſche Flagge wurde nieder
geholt und mit Füßen getreten, Das Perſonal konnte
mit Not der wütenden Menge entfliehen und ſich an Bord eines
amerikaniſchen Kanonenbootes retten.

Wachſende Unruhen in Kalkutta
London, 4. April.

Die Unruhen in Kalkutta ſcheinen doch ernſter zu ſein, als
ſich nach den erſten Nachrichten ſchließen ließ. Heute früh iſt es
zu weiteren Gewalttätigkeiten gekommen. Der Mob

ind die Bom

Beleidigung der amerikaniſchen Flagge in China
plünderte die Läden in Kalkutta; Truppen mit Maſchinenge-wehren patrouillieren durch die Straßen. Heute früh haben die

Mohammedaner einen Hindu- Tempel zerſtört
und geſchändet. Die Hindus haben ihrerſeits eine große Moſchee
in Brand geſteckt. Nach einem Bericht aus Kalkutta wird die
Lage als ſehr ernſt angeſehen. Die Unruhen haben ſich auf das
Jnduſtrieviertel Kalkuttas ausgedehnt. Die geſtrigen Opfer
werden auf 20 Tote und 150 Verletzte geſchätzt; die
heutigan ſollen dieſe Zahl überſteigen. Die Polizei hat in der
Nacht 20 Verhaftungen vorge nommen. Nach einer weiteren
Meldung haben die Hindus auf Mohammedaner von den Dächern
der Häuſer geſchoſſen, was die Mohammedaner ihrerſeits durch
Jnbrandſteckung der Gebäude beantworteten. Die meiſten Ge
ſchäfte ſind geſchloſſen. Nach einer Meldung des „Star“ herrſcht
im Europäerviertel Beunruhigung; engliſche Truppen mit
Panzerwagen bewachen das Unruhegebiet.

Paris, 3. April.
Nach einer Meldung aus Kalkutta, iſt das a amedguttche

Viertel von Kalkutta infolge blutiger Zwiſchenfälle,
die zwiſchen Hindus und Mohamedanern ausgebrochen ſind, von
den Eingeborenen vollſtändig verlaſſen. Die Theater und Ge-
ſchäftshäuſer der Hindus ſind geſchloſſen. Polizeipatrouillendurchziehen die Straßen. Die gwſf nfälle entſtanden, weil eine

indiſche Sekte eine Prozeſſion veranſtaltete und an einer Moſchee
vorbeizog. Die Mohamedaner proteſtierten und es entſtand ein
heftiger Kampf, der ſich auf die umliegenden Straßen aus-
dehnte. Zwei europäiſche Polizeibeamte wurden verwundet. Au
ſeiten der Hindus und Mohamedaner zählte man ungefähr 20
Tote und 150 zum Teil Schwerverwundete.

Die Ordnung in Kalkutta
wiederhergeſtellt

London, 6. April.
JmgHalkutta iſt die Ordnung wiederhergeſtellt. Bei den

Unruhen wurden 45 Perſonen getötet, 500 ſchwer
verletzt und 800 verhaftet. Die am a in einigen
Blättern verbreitete Nachricht, in Kalkutta der Belagerungs
zuſtand verhängt worden ſei, iſt unrichtig Nach einem
Reutertelegramm aus Kalkutta erwartet man die Wieder
aufnahme des normalen Lebens mit Beendigung der Feiertage.

—---=JWZ
klar zu verſtehen gegeben worden, daß Deutſchland, ſobald es
Mitglied des Völkerbundes werde, natürlich wie alle anderen
Völkerbunds mitglieder das Recht bekomme, einen Antrag zu
ſtellen, ein freiwerdendes oder neues Mandat zugeteilt zu er
halten. Es ſei aber niemals die Rede von einer
fofortigen Mandatszuteilung geweſen. Das
müſſe jetzt klar zum Ausdruck gebracht werden, um neue Mißver-
ſtändniſſe in Genf im September zu vermeiden.

Tſchitſcherin gegen Genf und
Chamberlain

Moskau, 6. April.
Der ruſſiſche Volkskommiſſar für Auswärtiges, Tſchitſcherin,

gab den hieſigen Vertretern der ausländiſchen Preſſe eine aus
führliche Ueberſicht über den Standpunkt der Sowjetregierung
zum Völkerbund und zur politiſchen Weltkonſtellation. Die
Sowjetregierung habe wiederholt erklärt, daß ſie die Einladung
zur Abrüſtungskonferenz nicht annehmen könne, wenn die Kon
ferenz auf ſchweigeriſchem Gebiet ſtattfinde, obwohl ſie grund-
Fätzlich bereit ſei, an allen Aktionen teilzunehmen, die der Er-
leichterung des Rüſtungsjoches dienen. e Einberufung einer
Vorkonfereng unter Bedingungen, die eine Teilnahme der
Sowjetunion ausſchließen, zeige deutlich, daß die Mächte keine
ernſten Abſichten zum Abrüſten haben und daß die ganze Kon
ferenz eine Komödie ſei. Der Völkerbund habe bisher bewieſen,
daß er nicht fähig ſei, ernſte politiſche Aufgaben zu löſen. Jm
vergangenen Jahre habe die engliſche konſervative Regierung
verſucht, den Völkerbund für Jſolierung der Sowjetunion aus-
zunutzen. Locarno habe dieſelbe Rolle ſpielen ſollen.

Das Ergebnis der letzten Tagung habe zur völligen Dis
kreditierung des Völkerbundes geführt. Chamberlain verſuche
in Europa die Rolle eines Diktators und Schiedsrichters zu
iel Sein Endziel ſei die Bildung einer Einheitsfront gegen

ie Sowjetunion geweſen. Die inneren Grundſätze der euro
päiſchen Staaten habe er aber nicht überwinden können. Für
Frankreich bedeute Locarno, daß ſtatt direkter Verſtändigung
zwiſchen Deutſchland und Frankreich nun England Schieds-
richter zwiſchen den beiden Staaten werde. Die von Briand
geäußerte Befürchtung, daß die Sowjetunion etwas gegen eine
ſolche Annäherung habe, entbehre jeder Grundlage. Jetzt nach
dem Krach von Genf ſei der Weg für eine direkte Verſtändigung
zwiſchen Deutſchland und Frankreich frei. Tſchitſcherin könne
Briand beruhigen. Die Sowjetregierung würde einer direkten
Verſtändigung zwiſchen Deutſchland und Frankreich warme
Sympathien entgegenbringen. Sie ſehe in einer ſolchen An
näherung den Weg zur Befriedung Europas, ohne daß eine
außerhalb des Kontinents ſtehende Macht die Herrſchaft über
den Kontinent erlange.

Der Auftakt zum Umfall
Berlin, 6. April.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Die Sozialdemokratie will die politiſche Oſterpauſe an-

ſcheinend nicht ungenützt verſtreichen laſſen. Sie hat in aller
Stille den Auftakt zu dem Tr Umfall Deutſch
lands bei den kommenden Völkerbundsverhand-
lungen gegeben. Herr Breitſcheid betont in ſeinem Leitartikel
im heutigen „Vorwärts“, daß man endlich n er müſſe,
unter welchen Vorausſetzungen Deutſchland tatſächlich ſeinen
Eintritt zu vollziehen enke und weiſt dabei darauf hin, daß es
wohl unter keinen Umſtänden den gleichen Stand-
punkt vertreten könne, den es während der außerordent-
lichen Tagung eingenommen habe. Das dürfte wenigſtens von
ar Seite aus die Charakteriſtik der Baſis ſein,
auf der man die weiteren Verhandlungen führen will.

Amerika und der Weltgerichtshof
Waſhington, 5. April.

Wie verlautet, wird Staatsſekretär Kellogg zu Beginn
der nächſten eine Note nach Genf richken, in der die
Einladung des Völkerbundes zu einer Konferenz, die in Genf die
amerikaniſchen Vorbehalte für den Weltgerichtshof er-
örtern ſoll, abgelehnt wird. Die Vereinigten Staaten werden
ſtatt mit den anderen Mächten an einer ſ n Konferenz teil
zunehmen, weiterhin über die Vorbehalte auf direktem Wege
mit den Mächten verhandeln, die das Protokoll über den Welt
gerichtshof unterzeichnet haben,

Die Feier des 60jährigen Militär-
dienſtjubiläums Hindenburgs

Berlin, 3. April.
An der g. Reichspräſidenten von Hindenburg zu ſeinem 60 jährigen Militärdienſtjubiläum am Mittwoch,

den 7. April, werden außer dem Reichswehrminiſter Dr. Geßler
auch die Chefs der Heeres und Marineleitung, Generaloberſt
von Seeckt und Admiral Zenker, ferner die beiden Reichs
wehrgruppenkommandeure, General von Loßberg- Berlin

und General Reinhardt-Kaſſel, ſowie ſämtliche zurzeit in
Berlin befindlichen Generale und Admirale teilnehmen. Bei der
Feier wird eine Reichswehrkompagnie mit den alten Fahnen des
3. Garderegiments zu Fuß, in dem Hindenburg vor 60 Jahren
als Sekondeleutnant eingeſtellt wurde, des JnfanterieRegi
ments 91 in Oldenburg, deſſen Regimentskommandeur Hinden
burg war, und des Jnfanterie- Regiments 147 in Lyck, deſſen
Regimentschef Hindenburg während des Weltkrieges wurde, diemilitäriſchen Ehren erweten,

Adolf Wach
Leipzig, 5. April.

Der große Rechtsgelehrte Adolf Wach, der jahrgzehnte-
lang zu den Leuchten der Univerſität Leipzig gehört und auch
noch nach ſeiner Emeritierung mit hoher geiſtiger Friſche in
Problemerörterungen juriſtiſcher Art eingegriffen hat er
innert ſei an die ſchwebende Reform unſeres Strafrechts, die
Einrichtung der parlamentariſchen Unterſuchungsausſchüſſe, das
Altersgrenzengeſetz und die Aufwertungsfrage iſt am Oſter
ſonntag an einer Lungenentzündung verſchieden, die tags zuvor
zum Ausbruch gekommen war, nachdem Wach, trotz ſeines Alters
von mehr als 82 Jahren der Muſik noch immer leidenſchaftlich
ergeben, am Karfreitag ein geiſtliches Konzert beſucht hatte.

Die Frankfurter Unterſchlagungsaffäre
Frankfurt, 3. April.

Der Selbſtmord des Reichsbahnrates Fölſing hat
auf die bereits ſeit dem Sommer vorigen Jahres ſchwebende
Unterſchlagungsaffäre bei der Reichsbahndirektion Oſten ein
grelles Schlaglicht geworfen. Nach der Verhaftung des Bau
unternehmers Schmidt-Roſengarten, die im vorigen
Sommer erfolgte, wurden immer wieder die Namen höherer
Beamter der Direktion genannt, die in die Angelegenheit ver
wickelt ſein ſollten, ohne daß ſich beſtimmte Verdachtsmomente
beſtätigt hätten. Die Unterſu der das Material von drei
Staatsanwaltſchaften (Frankfurt, Meſeritz und Guben) zugrunde
lag, nahm ganz ungeghnte Dimenſionen an. Ein Stab von
Staatsanwälten, Berliner Kriminalbeamten, auswärtigen Eiſen
bahn und Buchſachverſtändigen arbeitet ſeither in fünf eigens
eingerichteten Zimmern der Frankfurter Staatsanwaltſchaft.
Schmidt-Roſengarten wurde im Verlaufe des Ermittlungsver-
fahrens gegen Kaution aus der Haft entlaſſen. Erſt am 30. März
war das Verfahren ſoweit gediehen, daß die Verdachtsgründe
gegen einen der am meiſten genannten Beamten, Reichsbahnrat
Fölſing, zu ſeiner Verhaftung ausreichten. Fölſing hatte ſich
über die Herkunft großer Summen ſeines auf drei Bankkonten
angelegten Vermögens auszuweiſen und gab für Teile des Ver
mögens an, daß ſie zinsloſe Darlehen des Bauunternehmers
ſeien. Die Herkunft eines bedeutenden weiteren Betrages ver-
mochte er nicht zu begründen

Der aufſehenerregende Selbſtmord hat zunächſt keine
weiteren Folgen für den Gang der Unterſuchung, als daß Fölſings
Schuld der Beſtechung als erwieſen gelten kann. Ob und
wieviel weitere Beamte der Reichsbahndirektion Oſten noch be
troffen ſind, kann ſich erſt aus den weiteren Ermittlungen er
geben. Jedenfalls vermutet man, daß neben Schmidt-Roſengarten
noch mehrere Bauunternehmer in Frage kommen, und daß viel
leicht in den nächſten Tagen auch zur Verhaftung weite-rer Beamter der ſeichwahndirekkidn ge
ſchritten wird. Die von einigen Blättern gemeldeten Summen
ſind nicht zutreffend. Jn Wirklichkeit handelt es ſich bei denBahnhofsbauten in NeuBentſchen um in mt etwa zwölf
Millionen Mark; eine Schädigung Reichsbahn kann
alſo nur einen Bruchteil dieſer Summe ausmachen. Weiter be
richten einige Blätter in dieſem Zuſammenhang über ein Ver
fahren seger Reichsbahnbeamte wegen Anrechnung nicht zuſtehender Umzugskoſten. Dieſe Angelegenheit jedoch mit er

n v in gar keine Verbindung zu bringen und
übrigens bereits erledigt, rn die betreffenden Beamten in
zweiter Jnſtanz freigeſprochen wurden.

Frankfurt (Oder), 4. April.
Nach dem bisherigen Ergebnis der Unterſuchung find 60

hohe und mittlere Beamte der Reichsbahn, die in
den Jahren 1928 und 10924 bei der Direktion n in ges urt
an der Oder tätig waren und auch heute noch zum größten Teil
dort der paſſiven Beſtech ung durch eine Anzahl
großer Baufirmen und der Untreue gegenüber dem Reichs und
Staatsfiskus und der Beihilfe zum Betrug und zur Untere durch die Staat und Reich um Millione eträge ge
ſchädigt wurden, verdächtig.
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Volkswirtschaftlicher Teil der „Halleschen Zeitung
Der Weg zur Ernährung aus eigener

Scholle
Von Geh. Med. Rat Prof. Dr. Emll Abderhalden, Halle- Saale.
ZJrnm Folgenden möchte ich einige Probleme herausgreifen,
die zeigen ſollen, von welch grundlegender Bedeutung die ver
ſtändnisvolle Zuſammenarbeit der wiſſenſ ichen rſchung
von Ernährungsproblemen, von techniſchen ßnahmen, die der
Ernährung dienen, und der geſamten Landwirtſchaft iſt. Jm
allgemeinen erhält das Publikum von den Fortſchritten der
Wiſſenſchaften nur in ſehr verzerrten Formen Kenntnis, Es
werden diejenigen Befunde herausgehoben, die ſich ſenſationell
darſtellen laſſen. Es wird irgendeine Beobachtung aus dem
Zuſammenhange herausgeriſſen und aufgebauſcht. Es erfolgt
dann Widerſpruch. Die Folge davon iſt, daß der Laie miß-
trauiſch wird. So iſt die an und für ſich ſo außerordentlich
bedeutſame Feſtſtellung, daß es in den ungsmitteln Nah
rungsſtoffe gibt, die bis vor wenigen Jahren keine beſondere
Hervorhebung erfahren haben, und die wir auch heute noch ihrer
Natur nach kennen, von grundlegender Bedeutung für die Frage
einer vollwertigen Ernährung der Bevölkerung geworden. Es
ſind die ſogenannten Vitamine, die hier in Frage ſtehen.
Wir wiſſen, daß ſie in den verſchiedenen Nahrungsmitteln in
ſehr verſchiedenem Ausmaße vorkommen. Wir wiſſen ferner,
daß ſie leicht zerſtört werden uſw. Es iſt uns bekannt, daß
ganz geringe Mengen von ihnen genügen, um den ganzen
Stoffwechſel in normalen Vahnen zu halten. Es iſt uns ferner
bekannt, daß dieſe Stoffe für das Wachstum, für die Erhaltung
des Zellbeſtandes, für die Durchführung der Stoffwechſelvor
gänge, für die Fortpflanzung uſw. von der allergrößten Be
deutung ſind. Bei normaler Grnährung beſteht nicht die ge
ringſte Gefahr, daß irgend jemand an Vitaminmangel leiden
könnte. Wohl aber iſt das der Fall, wenn die Zuſammenſetzung
der Nahrung einſeitig iſt.

Als wichtigſtes praktiſches Problem iſt auf dieſem Gebiete
die Verſorgung der Säuglinge und Kinder mit vitaminreicher
Milch hervorzuheben. Wir wiſſen, daß ihr Gehalt an Vitaminen
im Zuſammenhang mit denjenigen der Nahrung der Milchtiere
ſteht. Der Nährwert der Milch kann nicht nur nach dem Gehalt
an Fett, Eiweiß uſw. beurteilt werden, vielmehr muß verlangt
werden, daß ſie Vitamine in ausreichendem Maße enthält.
Die Wiſſenſchaft hat gelehrt, den Vitamingehalt der Milch
ſicherzuſtellen. Wir wiſſen, daß Kühe, die friſches Gras, friſchen
Klee uſw. aufnehmen, mehr Vitamine in der Milch abgeben als
Tiere, die in gewiſſem Sinne künſtlich ernährt worden, d. h.
beſtimmte Arten von Stallfutter, wie Rübenſchnitzel uſw. er
halten. Es unterliegt keinem Zweifel, daß ein großer Teil der
in die Stadt gelieferten Milch nicht vollwertig iſt.

Hier ſetzen nun jene Bemühungen ein, die der Frage nach
der Konſervierung von Grünfutter gewidmet ſind.
Es gilt, Verfahren auszuarbeiten, die geſtatten, die natürlichen
Nahrungsmittel der Milchkühe ohne Schädigung ihres Vitamin-gehaltes während jener Jahreszeit auſgubewahren, in der das

entſprechende Futter nicht von der Weide zu erhalten iſt. Es
iſt eine ganze Reihe von Verfahren ausgearbeitet, um ſogenann
tes Silagefutter herzuſtellen. Es liegen ſchon außerordentlich
erfreuliche Erfolge vor. Jch konnte ſelbſt nachweiſen, daß ſo
genanntes ElektroSilagefutter vitaminhaltig iſt. Auch von
anderer Seite liegen wichtige Beobachtungen vor, die zeigen,
daß mittels Silagefutter eine vollwertige Milch zu erhalten iſt.
Es liegt im Jntereſſe der Volksgeſundheit, die Verfahren für
Konſerbierung von Futterpflanzen möglichſt zu fördern. Es
wird die Zeit kommen, in der die Wertigkeit jener Milch, die
insbeſondere zur Ernährung von Säuglingen beſtimmt iſt, nicht
mehr ausſchließlich nach Ausſehen, Fettgehalt uſw. allein be
urteilt, vielmehr an Hand biologiſcher Verſuche einer Prüfun
unterworfen werden wird.. Es unterliegt keinem Zweifel, da
die Milchfrage in engſtem Zuſammenhange mit der Säuglings-
ſterblichkeit ſteht. Es muß alles getan werden, um dieſe mög-
lichſt ſtark herabzudrücken.

Wir wiſſen, daß die Obſtarten, Beerenfrüchte,
ferner zahlreiche Gemüſe und ſpeziell Salatarten reich
an Vitaminen beſtimmter Art ſind. Es iſt dringend zu wün-

n, daß der Verbrauch ſpeziell auch an Obſt geſteigert wird.
Alle die genannten Nahrungsmittel kommen als Spender von
Energiematerial nur in geringem Umfange in Frage. Man hat
viele davon bis vor kurzem nur als Genußmittel verwertet.
Jetzt wiſſen wir, von welch großer Bedeutung der Genuß von
nicht durch Kochen veränderten Nahrungsmittel für unſern
Organismus iſt. Würde im deutſchen Volke die Bedeutung des
Obſtgenuſſes mehr bekannt ſein, dann wäre durch die vermehrte

der Landwirtſchaft ein Jmpuls zu einer vermehrten
Pflege des Obſtbaues n. Es würden ſich die An
ſtrengungen, haltbare und möglichſt ſchmackhafte Obſtarten an
zupflangen, lohnen. Es liegt hier ein beſonders ſchönes Bei
ſpiel für die allen Teilen Nuhzen bringende Zuſammenarbeit von
Erzeugern und Verbrauchern vor.

Ein weiteres Problem von allergrößter Bedeutung für das
deutſche Volk iſt die Brotfrage. Sie iſt in vieler Hinſicht
tark umſtritten. Auf der einen Seite ſteht die wiſſenſchaftliche

ſchung, die einwandfrei ergeben hat, daß die Ausnutzung des
Brotes um ſo beſſer iſt, je weniger Kleie das Mehl, aus dem
es hergeſtellt wird, enthalten hat. Damit iſt natürlich nicht ge
ſagt, ein möglichſt „weißes“ Mehl zur Herſtellung von
Brot Verwendung finden ſoll, vielmehr gibt es auch hier einen
goldenen Mittelweg. Die Kleie als ſolche wird von Pflanzen-
freſſern viel beſſer ausgenutzt als vom Menſchen. Es ſind ins
beſondere die ausgezeichneten Forſchungen von Rubner und
von Scheunert, die ergeben haben, wie außerordentlich
rationell es iſt, wenn die einzelnen Anteibe des Getreidekorns
in richtiger iſe für die Ernährung des Menſchen und der
Haustiere Verwendung finden. Die letzteren geben uns in
Geſtalt von Fett, Fleiſch und Eiern die ihnen in Form von
Hleie zugeführten Nahrungsmittel zurück. Es iſt dringend
notwendig, daß dieſe Erkenntnis ktiſch nutzbar gemacht wird.Ein Broblem von der allerg Bedeutung für das deut
ſche Volk iſt der Umſtand, daß zurzeit in ganz gewaltigen
Länderſtrechen von Deutſchland nur Roggen und kein
Weizen gedeiht. Die Roggenfrage iſt zurzeit ganz brennend.
Es iſt Pflicht des deutſchen Volkes, demjen Brote in der
Ernährung den Vorzug zu geben, deſſen auf der eigenen
Scholle hervorgebracht wird.

wer chi i wenn eſſenekerung die vom deutſchen Boden e Nahrungs
mittel zum Teil ablehnt? Es wirkt kataſtrophal, daß
die deutſche Bevölkerung in weitem ange Roggenbrot ab
lehnt und ſo bewirkt, daß gang gewaltige Mengen
Weizen aus dem Auslande eingeführt werdenmüſſen. Es liegen auherordentih grohe Mengen Roggen

Hochöfen in Hagendingen (Lothringen) und

mehl zur Zeit brach. Dabei iſt anerkanntermaßen das Roggen-
brot außerordentlich ſchmackhaft und ferner viel billiger als
Weigenbrot. Es darf allerdings nicht verſchwiegen werden, daß
der Fortfall der Nachtarbeit im Bäckergewerbe eine Herad
ſetzung der Güte des Brotes gebracht hat. Es wäre wünſchens
wert, daß eine Regelung gefunden würde, die es ermöglicht,
wieder ebenſo ſchmackhaftes und gut zubereitetes Brot herzu-
ſtellen, wie es vor dem Kriege der Fall war. Alle diejenigen,
die dem Volke Nahrungsmittel in irgend einer Form liefern,
übernehmen eine ſehr große Verantwortung. Brot iſt eines
der allerwichtigſten Nahrungsmittel. Auf ſeine Zubereitung
kommt für die Volksgeſundheit viel an.

Wie außerordentlich wichtig die Zuſammenarbeit von
Wiſſe und Technik und die ihr folgende praktiſche Aus
wertung Erfolge in der Landwirtſchaft iſt, mag noch ein
Beiſpiel geben. Die hervorragende Vererbungsforſchung von
Erwin Bau er iſt dabei, durch Kreuzung Weizenſorten hervor-
zubringen, die auf jenem Boden und in jenem Klima gedeihen,
in dem bisher nur Roggen mit Erfolg angepflanzt werden
konnte. Es beſteht die Hoffnung, daß in einigen Jahren weite
Länderſtrecken an Stelle von Roggen Weizen aufweiſen werden.
Der ittmacher für dieſen großen Erfolg iſt im iſſen
Sinne die Möglichkeit der Erzeugung von ſtickſto tigen
Düngemitteln aus der Luft. So ſehen wir auch hier, wie Fort
ſchritte die Technik zu Höchſtleiſtungen bringen. Dieſe können
ſich aber nur auswirken, wenn die hergeſtellten Produkte ver-
wendet werden können. Der Verbrauch an ſſtickſtoffhaltigem
Dünger iſt von den Anforderungen abhängig, die an die Land
wirtſchaft geſtellt werden. Der Landwirt kann dieſen ohne
weiteres entſprechen, wenn die Verbraucher der von ihm hervor
gebrachten Nahrungsmittel ihre Pflicht erfüllen und, anſtatt
vom Auslande eingeführte Nahrungs mittel
zu genießen, die ſo ausgezeichneten boden-
ſtändigen Nahrungsmittel verwenden.

Keine Verordnungen vermögen hier zu helfen. Wohl aber
vermögen richtig geleitete Aufklärungen viel. Es wäre wün
ſchenswert, daß die Landwirtſchaftskammern, vielleicht in Ver-
bindung mit anderen Organiſationen, dahin wirken würden,
daß das unmittelbare Jneinandergreifen von Wiſſenſchaft, Jndu
ſtrie und Landwirtſchaft und die Abhängigkeit des Erfolges
dieſer Zuſammenarbeit von den Verbrauchern der von der Land-
wirtſchaft hervorgebrachten Nahrungsmitteln weiteſter Kreiſe
klargelegt würde. Der Verbrauch regelt das Angebot. Ohrie
eine blühende Landwirtſchaft kann ein Land niemals gedeihen!

Auguſt Thyſſen geſtorben
Der Großinduſtrielle Auguſt Thyſſen, Ehrenbürger der

Stadt Mülheim an der Ruhr, iſt am Oſterſonntag auf Schloß
Landsberg bei Mülherm an der Ruhr im 86. Lebensjahre ge
ſtorben. Die Beiſetz ung Thyſſens findet Mittwoch nachmittag
3 Uhr vom Schloß Landsberg aus auf dem Neuen Friedhof in
Kettwig vor der Brücke ſtatt. Der Tod dieſes bedeutenden Mannes
gibt Veranlaſſung zu einem kurzen Rückblick auf ſein Leben.

Auguſt Thyſſen iſt am 28. Mai 1842 in Eſchweiler Rhein
land) geboren und unter dürftigen Verhältniſſen aufge en.
Ende der ſechziger Jahre gründete er in Duisburg eine Eiſen
warenhandlung mit 8000 Talern Kapital. Dann ſiedelte er 1871
nach Mülheim a. d. R. über, wo er die Firma Thyſſen K Co.gründete. Hier arbeitete er ſich bald zu einer Merlchenen in

duſtriellen Stellung empor und legte den Grund zu dem gewal-
tigen Werk, das heute ſeinen Namen trägt. Mit dem Erwerb
ſämtlicher Huxen eines Schachtes im Hamborner Bezirk übernahm
er die Gewerkſchaft Deutſcher Kaiſer“, wie noch
heute ſeine Werke innerhalb des Hamborner Stadtbezirks heißen.
Mit zäher Energie und weitblickendem Geſchäftsgeiſt begann die
Firma, zu der ſein Bruder Joſef gehörte, die Ausnutzung des
Schachtes, deſſen Abteufung ſchon kurz nach dem Deutſch-Franzöſi-
ſchen Kriege begonnen hatte. Neue Schächte wurden hinzugenom-
men, die Belegſchaften ſtändig vermehrt. 18094 war der erſte
Schacht im Betrieb mit 1030 Mann Belegſchaft, 384 000 Tonnen
jährlicher Kohlenförderung und 1,3 Millionen Lohngahlung. Jm
Mai 1912 verfügte die Firma im dortigen Bezirk über ſieben in
Betrieb befindliche Schächte mit mehr als 15 000 Bergleuten, die
weit über 4 Millionen Mark Jahreslöhnung erhalten. Doch
ſteigern ſich die Zahlen beſtändig. Schacht um Schacht wurde
abgeteuft und Belegſchaften, Förderung und Lohngzahlung wuchſen
immer mehr an. 1910 erzeugten die 800 Kokereiöfen der Gruben-
anlagen 1,2 Millionen Tonnen Koks, 8916 Tonnen Benzol,
16 828 Tonnen ſchwefelſauvres Ammoniak, 38 359 Tonnen Rohteer.
Die Kokerei auf Schacht 4 konnte 250 000 Kubikmeter fertiges
Leuchtgas abgeben. Zu ihren Abnehmern gehört bereits Barmen
und eine Reihe rheiniſcher und weſtfäliſcher Städte. 1890 legte
Thyſſen in Hamborn ein Hüttenwerk an; darunter ein Siemens-
MartinStahlwerk mit Walzwerk und 50 000 Tonnen Rohſtahl
produktion im erſten Jahre 1896 kam mit dem Bau von Hochöfen
ein Thomas-Stahlwerk hinzu. Heute umfaßt das Hüttenwerk
6 Hochöfen, einen r von tauſend Tonnen Faſſungs-
volumen, ein Thomas und rtinWerk, ein gewaltiges Walz-
werk für Obermaterial: Träger- und Formeiſen, Winkel und
Stabeiſen und ein Blechwalzwerk in rieſigen Dimenſionen. Die
Produktion iſt auf nahezu 1 Million Tonnen pro Jahr ange
wachſen, und rund 10 000 Arbeiter ſind dort beſchäftigt. Jm
ganzen beſchäftigte Thyſſen vor dem Krieg 50 000 Arbeiter.

Vor dem Krieg beſaß Thyſſen eine Hüttenanlage mit acht
in Caen in der

Normandie einen eigenen Hafen zur Erzausfuhr und ein Hütten
werk. Dieſe Werke gingen infolge des Krieges verloren. Doch
hat ſich die Firma inzwiſchen auf die neuen Verhältniſſe üm-

tellt
Der Tod Auguſt Thyſſens wird in den engliſchen Blättern

zwar berichtet, jedoch nur e beſprochen. Nur die „Dimes“
bringen eine ausführliche Darſtellung des Lebensganges des Ver-
torbenen und heben ſeine große Leiſtung als einer der Organi-53 des deutſchen Jnduſtrieaufſtieges hervor.

Der Stickſtoffmarkt im Monat März. Die gute Nach
frage Stickſtoffdünger hielt auch im März an. Die ein
gehenden Aufträge wurden prompt evledigt. Die Preiſe er-
fuhren keine Aenderung. Im Ausland war der Abſatz be
friedigend.

Konkurſe im erſten Vierteljahr 1926. Obwohl die Zahl der
neu eröffneten Konkurſe im März nicht unerheblich zurück
gegangen iſt (es ſind 1893 Konkurſe verhängt worden gegen 2016
im Februar), ſtellt die Geſamtzahl der Konkurseröffnungen im
erſten Vierteljahr 1926 dennoch einen Rekord dar. Es ſind in
dieſem Zeitraum 5013 Konkurſe eröffnet worden gegen 4179 im
vierten Vierteljahr 1925 und 2163 im erſten Vierteljahr 1925.
An Geſchäftsgaufſichten ſind im März 1488 verfügt
worden gegen 1500 im Februar und 1573 im Januar.

Die Steuern im April
Zwei Drittel des Monats März waren für die Abgabe de

Steuererklärungen vorgeſehen. Nach einem Erlaßz des Reichs
t

finanzminiſters ſollen jedoch Verzugsfolgen dann nicht Pleh
greifen, wenn die Abgabe bis zum 8. April 7
cher Gewerbetreibende wird dieſen Erlaß begrüßt Vor
allein deshalb, weil einerſeits die letzte, Unter der Herrſchaft der
Jnflation erfolgte Veranlagung für die jetzige Aufſtellung der
Werte nicht mehr in Betracht kommt und die Neufeſtſetzung viel
Zeit verlangt, weil andererſeits die Jnanſpruchnahme des
Geſchäftsmannes in den Wochen vor Oſtern ſo ſtark war, da
ſich dieſer und jener das Ausfüllen der Formulare vecht gern
für die Oſtertage aufhob.

Was die einzelnen Steuertermine betrifft, ſo iſt
folgendes zu bemerken: Die Zahlung der vom Arbeitslohn ein
behaltenen Steuerbeträge für die erſte Aprilrate (1. bis 10.)
hat am 15., der für die zweite Aprilrate (11. bis 20.) am 26.
(der 25. iſt ein Sonntag) zu erfolgen. Steuerlich von Beden
tung iſt ferner der 10. April. An dieſem Tage iſt die Voraus-
zahlung und die Abgabe der Voranmeldung für das erſte Vier
deljahr 1926 bezüglich der Einkommen (Körperſchafts-)
und Umſatzſteuer fällig (bei den monatlich Umſatzſteuer
Entrichtenden kommt der vergangene Monat in Frage). Zah-
lung kann bipnen einer Woche, alſo bis zum 17. April, nach
geholt werden. Dies gilt auch für die Entrichtung der Steuer
bei Einkommen aus nicht ſelbſtändiger Arbeit von mehr als
3000 Mark nach Abzug des ſteuerfreien Lohnbetrages, ferner
für Einkommen aus Grundbeſitz, aus Vermietung und „ſonſti
gen Einnahmen“ im erſten Vierteljahr 1926. Hat ein Arbeit
nehmer in dieſem Vierteljahr unter Berückſichtigung des ſteuer-
freien Lohnbetrages ein Einkounmen von mehr als 3000 Mark
gehabt, ſo muß der Arbeitgeber für ihn einen diesbezüglichen
Lohngzettel abliefern. Was die Einkommenſteue ungen

der buchführenden Gewerbetreibenden betrifft, ſo dürfen dieſe
(bei einer Schonfriſt von einer Woche, alſo bis zum 17. April)
den vierten Teil des Betrages entrichten, der ſich aus der beim
Finanzamt abgegebenen Steuererklärung für 1925 ergibt. Die
Umſatzſteuer für den Monat März beträgt 1 Progent,
für luxusſteuerpflichtige Waren 728 Prozent. ür die Zeit
nach dem 1. April iſt dieſe Steuer auf Grund eines Kompro-
miſſes in der letzten Reichstagsſitzung vor den Oſterferien mit
0,76 Prozent feſtgeſetzt worden.

Für nicht landwirtſchaftliche Grundſtücke ift die Aprilzahlung
der preußiſchen Grundvermögensſteuer (Schonfriſt eine Woche
am 15. des Monats zu entrichten; desgleichen die Kapital
bezw. Lohnſummenſteuer.

Durch Annahme eines Antrages im preußiſchen Landtage
iſt hinſichtlich der Hauszinsſteuer eine Zwiſchenlöſung gefunden
worden, nach der für die Monate April, Mai und Juni 900
Prozent der ſtaatlich veranlagten Steuern vom Grundvermögen
erhoben werden. Dabei ſoll, wie dies im Hinblick auf die wirt
ſchaftliche Notlage in Handel und Gewerbe auch nur ſelbſtver
ſtändlich geboten iſt, insbeſondere auf ſolche Steuerpflichtigen
Rückſicht genommen werden, die infolge von Betriebseinſchrän-
kungen gewerbliche Räume zu einem erheblichen Teile nicht
nutzen können. Fälligkeitstag iſt der 156. April; Zahlung bis zum
22. April bleibt jedoch ohne Verzugsfolgen. Die F wie
die Verhältniſſe nach Beendigung der Zwiſchenlöſung ſich ge
ſtalten ſollen, iſt nicht gelöſt, da der preußiſche Landtag die
entſprechende Regierungsvorlage in der Sitzung vom 26. Märg
abgelehnt hat.

Deutſchjapaniſche Handelsvertragsverhandlungen. Nach
einer Meldung aus Tokio ſind die Vorver handlungen
zum Abſchluß eines deutſch- japaniſchen Handelsvertrages ſoweit
gediehen, daß die Hauptverhand lungen in kürzeſter
Zeit ihren Anfang nehmen können.

ss. Ermäßigung der Habenzinsſätze in Leipzig. Die Ver
einigung Leipziger Banken und Bankiers hat beſchloſſen, die
Habenzinsſätze wie folgt zu ermäßigen: für Gelder mit täg-
licher Verfügung in proviſionsfreier Rechnung auf 3 Prozent
pro Jahr, für Gelder mit einmonatiger n oder auf
einen Monat feſt auf 5 Prozent pro Jahr, für Gelder mit drei-
monatiger Kündigungsfriſt oder auf drei Monate feſt auf
6 Prozent pro Jahr.

Preußiſche Hypotheken-Aktien-Vank, Berlin. Mit Rückſicht
auf die durch die Herabſetzung des Reichsbankdiskonts herbei-
geführte Senkung der Zinsſätze hat die Preußiſche Hypotheken
Aktien-Bank die Ausgabe von 7prozz. Goldpfand-
briefen mit ſünfjähriger Laufzgeit beſchloſſen.

Der Kaliabſatz im März. Der Abſatz des Deutſchen Kali
ſyndikates im März betrug 1391 182 Doppelzentner Reinkali.
Der Geſamtabſatz in den erſten 11 Monaten des Düngerjghres
1925,/26 (1. Mai bis 30. April) beträgt 10 662 708 Dop
Reinkali gegen 10 762 733 Doppelzentner Reinkali in den erſten
11 Monaten des Düngerjahres 1924,25.

Ermäßigung der BVrikettpreiſe. Das Rheiniſche Braun
kohlenſhndikat hat mit Rückſicht auf die am 1. April in

Liblar zu ermäßigen.
Eſchweiler Bergwerksverein. Wie wir hören, hat der Auf

ſichtsrat in der am 29. März abgehaltenen Sitzung beſchloſſen,
am 20. Mai d. Js. um 11 Uhr vormittags die
vorhergehend um 10 Uhr vormittags eine außerordentliche G.-V.
abzuhalten. Der A.R. hat die Auszahlung von 8,4 Prozent
Dividende auf das alte Kapital für das Geſchäfsjahr 1928/24
und ebenſo für das Geſchäfsjahr 1924/25 in Vor

ss. Sächſiſche Elektrizitätswerk und Straßenbahn
Plauen. Die G.-V. beſchloß die Ausſchüttung von 10 Prozent
Dividende auf die Stammaktien. Auf neue Rechnung
kommen 28 975 M.

ss. Sächſiſche Tüllfabrik A.-G., Chemnitz-Kappel. Der
Aufſichtsrat bringt eine Dividende von 258 Prozent auf die
Stammaktien in e

Eine neue Tezxtil- in Chemnitz. Die Mechaniſche
Weberei für Möbelſtoffe Gebr. Goeritz inChemnitz iſt mit einem vorläufigen A.-K. von 400 000 M.
in eine A.G. umgewandelt worden.

Harzburger A.G., Braunſchweig. Die Geſellſchaft ſchließt
das Geſchäftsjahr 1925 mit einem nicht unerheblichen Verluſt
Der G.V. wird die Zuſammenlegung der Aktien auf
750 000 M. zur Beſeitigung der Unterbilanz vorgeſchlagen.

Neugründung einer Reederei in Hamburg. Wie wir erſah
ren, wurde kürzlich in Hamburg eine Reederei unter der
Firma „Hanſeatiſche Reederei G. neugegründet.,
Das Grundkapital der neuen Geſellſchaft beträgt

Weinſteuer beſeitigt, unterſtütztzt die Winzer!
Leiſtungsfähige Bezugsquelle für Winzerweine: Johannes Grün, Weinbau und Weinhandel.
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Die Klärung der franzöſiſchen Steuerfrage verurſachte ein Stärkever Barometerfall über dem Nordſeegeviet läßt auf eineleichtes Nachgeben des franzöſiſchen Franken, der gegen London Zucker. ſchnellere Abtragung des nördlichen Teils des Hochs ſchließen, ſo
139,25 nokierte. Dagegen konnte ſich der belgiſche Franken kräftig Magdeburg, 6. April. Prompte Lieferung 273 April 2734 daß wir mit einem Uebergang zu wolkiger und feuchterer Witte-
erholen. Jm weiteren Verlauf gab die feſte Haltung des Mai 28; Juni 2854 Juli-Auguſt 2856. Tendenz: ruhig. rung zu rechnen haben.
Kaſſamarktes der Börſe einen guten Rückhalt, wenn auch Terminpreiſe (inkl. Sack): April: 18,50—14; Mai 14,70--14,60; BDorausſichtliche Witterung am Mittwoch. Zunahme der Be-
die Anfangskurſe nicht wieder erreicht wurden. Rombacher waren Auguſt 14,80--14,25; September 14,40——14,85; Oktober 14,50 bis wölkung, zunächſt noch vorwiegend trocken; mäßig warm.
nach zeitweiſer Abſchwächung erneut ſtark begehrt. Vereinzelt 14,40; November 14,20-—-14,20; Dezember 14,35-—-14,25; Oktobe 7 7 r 25 e m r
war in Bankaktien lebhafteres Geſchäft, ſo gewannen Berliner Degember 14,85——14,25. Tendenz: behauptet. i 5. prib h S
Handel im Verlauf der Börſe 14 Proz. Kriegsanleihen bleiben 2 m.auch weiterhin feſt. a S SLebensmittelpreiſe in Halle.

Halleſche Börſe Markttleinhandelspreiſe am 6. April. S S C8 Feſtgeftellt durch die Preisprüfungsftelle für den StadtkreisDie vor den Oſtertagen bemerkte ſtarke Kursſteigerung ſetzte Tafeläpfel 1 Pfund 0,20—0,40 M. Schelfiſch ger. 1 Pfund m.
ſich auch am erſten Börſentage nach dem Feſt in gleicher Weiſe Musöpfel 1 Pfund 0,10--0,20 Seelachs I Pfund 0.70
fort; das Geſchäft war indeſſen in Anbetracht des geringen r 4 r Pfund. 400
Materials ſehr ruhig. Rege Nachfrage beſtand unter Bank Wirſingioht 1 Pfund 020 025 Enten 1 Pfund 4 6aktien für Halle Bankverein, worin das Material ſehr knapp war; Rofenkohl 1 Pfund S Tauben 1 Stück 0,90--1,20 r r f 7das Papier konnte mit einem Kursgewinn von 2 Prozent aus c hrä Koyf a ndem Markt genommen werden. Lebhaftes Intereſſe war eben Früner Salat Stück 0.15- 035 Hirſchſteiſch 1 Pund 5 9
falls für Gewerbe und Handelsbank (plus 2 Prozent) vorhanden, Mohrrüben 1 Pfund 0,15--0,18 Kaninchen (Stall-) Pfund 1,00--1,10

ohne daß Material herauskam. Etwas Umſatz war in Prehlitzer Sei es W rnſſeh un and S 5bei gleichbleibendem Kursſtand. In Pfänner und Riebeck wurden gabliau 1 Pfund o,2s VDutler (Molkerei-) Stück 110- 125
keine Umſätze getätigt. Für Ammendorfer Papier beſtand wieder GSeelachs ger. 1 Pfund 7 s Vutier (Sauern) Stück 1.00-1.10
um ſtarke Nachfrage der Kurs hob ſich um 1 Prozent auf 155 Aal lebend 1 Pund Zuart 1 Eiund so c93 m e Berli Grüne Heringe Pfund 0,40- 0.45 Käſe rn 0O,30--1,05 S 1Progent und ſtellt ſich damit 4 Prozent über letzte Berliner ſeſc im Fel Pfund Nus 1 und o
Notiz. Bei Halle Malz rechnet man mit einem günſtigen Ab- afen ausgeſchl. Pfund 120 Kartoffeln weiß Pfund 0.08,5 8 c 7ſchluß; das Papier konnte 4 Prozent gewinnen. Großes Intereſſe Heringe. Schotten Pfund 0, 40- a85 Kartoffeln gelb Pfund 0,045 F 12 53 2 3 Bücklinge 1 Pfund. 0,70 v Eier 1 Stück. 0.10 0,12 e dörqbeſtand ferner für Halle Maſchinen (plus 5 Prozent), Wegelin

und Hübner (plus 8 Prozent) und Lindner (plus 1 Prozent); Berliner Produkten. 24 0in Lindner Aktien fanden größere Umſätze ſtatt. Lebhaft begehrt Die feſteren Meldungen vom Auslande und die kräftige Er 5 r 7
waren auch Schraplauer Kalk, die um 5 Prozent höher notierten; Föhung der Cif- Forderungen für Weizen und Hafer boten dem Mman verwies vor allem auf die gute Beſchäftigung. Zucker Halle Markte gute Anregung. Für Jnlandsweizen iſt kein Angebot

gewannen 4 Prozent. a vorhanden. Auslandsmaterial bleibt daher weiter gefragt. 7Jm Freiverkehr notierten: Bühring 50 B.; Cäſar u. Das Preisniveau für beide Mehlſorten war um etwa 25 Pfg. 2 /0 n
Loretz 15 G.; Czarnowanz 47 G., Krügershall 103 G., Mansfeld erhöht. Jn Hafer entwickelte ſich reges Geſchäft. Die Preite 7 0
95,5 G.; Micifa 16 B.; Portland Zement 82 G. erfuhren aber keine weſentliche Veränderung. r 24 15Aktien Magdeburg, 6. April. (Goldmarkpreiſe.) Weizen 13,80-14, 20s 1. 4. 4 4 feſt; n 8,60——8,80; Sommergerſte 934——10 (feinſte über rHall. Bankv. 116 b 114. G Halle Malz 110, G 106. 0 Notiz); intergerſte Hafer 11--11,20, feſt; Mais 9, ruhig; r oGew. u. Hälsb. 52 G 50, Hall. Masch. 138, G 133. b6 o W 9Zörbig. Bank 32506 3250 6 üldebr. Mühler 40, G 43.- d Magdeburg oder benachbarter Station bei Ladungen von 300 u
all. Ptkänver G te- F *Morit2 Jahr d 6 a Zentnern); Weizenmehl (feinſtes über Notizz); Roggenmehl ERKLARUMG: Owoikenios. Ohorer. ohalddedechu. o wolkig
brehl. A. G. r obr, Jentas 5652 39 feinſtes über Notiz, 100 Kilogramm einſchl. Sack); Weizen- odedeckt. Regen. Schnee. ODunst, w edel K 6euhegRiebeck-Montanw 102, G 403 25 20 Kaiserb. Schmiedeberg 56. e 1 en. Gr. J r Stin ehr ieicr. ieſchtWoech. Weib. 25 B. 119 50 B Körbisd. Zucker kleie 6——634, feſt; Roggenkleine 5,40 85, feſt (50 Kilogramm AGraupein. 4 e.
tzr. Nietl. Zu l Bann v c 2575 h ab Perladeſtation) m r155 b6 154 ottfr. Lindner n O görmisch. voller Sturm Oie Pfeſe füegenLönner Mal 65. 65- Stadtm. Alsl. 55 b 55, Roggen 164--174, Tendenz feſt. Sommergerſte 190--210, Ten- den ie Orte mr gleichem ftoruck. die geden den Orfer

u l a 33 Dol denz ruhig. Winter und Futtergerſte 174——184, Tendenz ruhig. den Zone qeden die Cuftremperaur onr l r d Hafer 185—215, Tendenz feſt. Mais, amerik. 190-—200, Ten-
Glauz. Zuer. s6 o 46 Zuek. R. Halle 74 070 66 denz behauptet. Raps 320——350, Tendenz ruhig. Viktorigerbſen Croggon e e mweng rig Uesenträger, doeken- und Stutzenbalter. Gummi-hieder,

Berliner Börse vom G. April 1926.
(Ohne Gewähr.)
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Halle, 6. April.

Der Oſterſpaziergang
Von jetzt ab gilt der Wetterprophet etwas in Halle. Denn

beſſer konnte diesmal das angekündigte Oſter-Schönwetter
kaum ſein.

Als Herr Meyer am Oſtermorgen in der Frühe ſeinen noch
reichlich vom Skatabend beſchwerten Schädel zum Fenſter heraus-
ſteckte, da lachte bereits die Sonne, und er konnte an die ſchwere
Arbeit des großen Weckens gehen. Mutter hatte gut vorgeſorgt

von den Schinkenſtullen bis zu den hartgekochten bunten
Eiern. Auch die neue Oſtergarderobe war in Ordnung. Nur
Vatern hatte der Schneider wieder einmal im Stich gelaſſen.
Was dieſen (den Schneider nämlich) aber wenig anfocht.

So konnte es denn ſchließlich losgehen. Als mam in der
Heide eintraf der Hallenſer ſtrebt allſonntäglich dieſem
„Walde“ zu hatte die Meyerſche Familie durch die fucceſſive
Aufnahme von verſchiedenen Kegel, Skat, Sanges und ſonſtigen
Brüdern die Stärke einer mobilen Jnfanterie-Begleitbatterie
erreicht. Es mußte dann natürlich verſchiedentlich geruht werden:
Erſte Raſt mit Picknick im Walde, Oſtereierverſtechen und „Wer

hat dich, du ſchöner Wald“. Zweite Raſt mit anſchließender
Leerung einer dreigeſtirnten Kognakflaſche, Kinder-Züchtigung
und „Nach der Heimat möcht' ich wieder. Die dritte Raſt diente
zur Schlichtung verſchiedener Familienzwiſte, die unter den
Damen ausgebrochen waren und ſogar einen ſchlagartigen
Charakter anzunehmen drohten.

Endlich war das gemeinſame Ziel, der ſchöne „Heidekrug“,
erreicht. Getreu dem Grundſatz „Vereint marſchieren, getrennt
ſchlagen“ ſchlug man hier drei Lager auf: die Herren ſammelten
ſich bei Bier und Skat. die Damen bei Kaffee, Toiletten und
anderen Klatſchfragen. Die Kinder aber ſchlugen- ſich in die
Büſche, um ſich in den Büſchen zu ſchlagen.

Als der rotgoldene Sonnenball die ſtullenpapiergeſpickte Heide
abſchiednehmend umrandete, da rüſteten auch Meyers und
Genoſſen zum Aufbruch. Und man trennte ſich mit feſtem
Händedruck und dem Gefühl, einen wunderbar ſchönen erſten
Feiertag verlebt zu haben. Obwohl verſchiedenen Damen ganz
beſtimmt der neue Schuh ded hatte os.

ie Straßenbahn beförderte am Oſterſonnabend 106 000,am e Vetereg 110 000 und am 2. Feiertage 113 000 Perſonen.

Kommuniſtenüberfall auf Halleſche Wehrwölfe

Einige Halle Wehrwolfmitglieder, die zu einer viertägigenOfterfahet w. in Anhalt ſich zuſammengefunden
hatten, wurden in der Nacht zum 2. Oſterfeiertag von etwa 100
Kommuniſten nach einem von jenen wohlvorbereiteten Plan über
fallen, und zwar im Anſchluß an ein Tangvergnügen, als nur
noch acht Wehrwölfe im Saale waren. Es kam zu einer großen
Schlägerei, in deren Verlauf faſt die ganze Wirtſchaft. zer
frümmert wurde. Wehrwolfleute, die ihren bedrängten Kame-
raden zu Hilfe kamen, räumten bald mit den Kommuniſten auf
und konnten die Haupträdelsführer, darunter einen ſoeben ent
laſſenen Zuchthäusler, feſtnehmen laſſen.

Von den Wehrwölfen wurden acht verwundet, darunter
einer ſo ſchwer, daß an ſeinem Aufkommen gezweifelt
wird. Er liegt in der Mediginiſchen Klinik zu Halle. Die Kom
muniſten hatten mehr als 20 Verwundete.

Sp n für die verwundeten Wehrwolfbameraden, die
größtenteils dem Arbeiterſtande angehören, werden im Geſchäfts
zimmer des Wehrwolf entgegengenommen.

Das „StahlhelmManöver“ des Gaues
Halle Merſeburg

Moll derer e liches „Stahlhelmmanöver“ des Gaues Halle

burg treffen

vom r füe tie engegen ſind für die Oſterwoche a dShger Jugendorganiſationen der verſchiedenſten politiſchen Ein
ſtellung angemeldet. Der Regierungspräſident hat nach ein
gehendſter Prüfung des Sachverhalts keinen Anlaß geſehen, dieſe
ſportlichen Jugendſpiele zu verbieten oder zu behinderm.
daß Unternehmungen anderer Art geplant ſeien, kiegen Anhallts
punkte nicht vor.

Wir hatten die Meldung der „Roten Fahne“ von vornhevein
für einen Aprilſcherz gehalten urd unſere helle ude
daran gehabt, der „Vorwärts“, der Halleſche „Klaſſe
und andere Linksblätter ſo prompt darauf hereingefallen waren.

Der „Rote Jungſturm“ verſchwindet aber nur dem
Namen nach.

Der „Rote Frontkämpferbund“ iſt durch Urteil des Kammer
gerichts vom 7. November 1925 verurteilt worden, den Gebrauch
des Namens „Jungſturm“ auch in Verbindung „Roter Jung-
ſturm“ zu unterlaſſen. N der „Rote Frontkämpferbund
ſeine gegen dieſes Urteil eingelegte Reviſion wieder zurückgenonn
men hat, iſt das Urteil nun rechtskräftig geworden. Es
gründet ſich darauf, daß das deutſche Jugendkorps „Der Jung-
ſturm“ dieſen Namen bereits vor dem Kriege führte und ein An
recht darauf habe, dieſen ſeinen bei der Jugend werbenden
Namen nicht von anderen Organiſationen benutzt zu ſehen; ihm
ſtehe daher der Schutz des Paragraphen 12 des BGB. zu.

Oſtern im Polizeibericht
Am Sonnabend vorm. wurde auf dem Marktplatz Ecke

Kleinſchmieden eine 69jährige Frau von einem Perſonenkraft-
wagen angefahren und zu Boden geſchleudert. Der Kraft

nführer brachte die Verunglückte, welche eine Gehirn-
erſchütterung ſowie Verletzungen im Geſicht und am
Arm davontrug, nach der Klinik.

Nachmittags wurde an der Ecke Gr. Steinſtraße-Martins-
berg ein Motorradfahrer von einem Perſonenkraftwagen an-
gefahren. Der Motorradfahrer kam zu Fall und erlitt leichte
Verletzungen an beiden Händen. Das Motorrad wurde erheb
lich beſchädigt. An dem Perſonenkraftwagen wurde die Scheibe
einer Laterne zertrümmert.

Am 1. Feiertag gegen 10.20 Uhr abends entſtand in einer
Wohnung in der Gr. Steinſtraße infolge unvorſichtigen Um-
gehens eines Lehrlings mit einer Benzinflaſche ein Brand. Die
Feuerwehr, welche durch Hausbewohner alarmiert war, brauchte
nicht mehr in Tätigkeit zu treten, weil inzwiſchen das Feuer
bereits gelöſcht war.

I. Beilage zur Halleſchen Seitung Dienstag E April 1926

Eröffnung der Halleſchen Flugſaiſon 926
Udet fliegt! Dieſe Kunde war nicht ungehört erſchallt und

unzählige Spagziergänger ſah man ſo am erſten Feiertage ihre
Schritte nach dem Flugplatz Nietleben pilgern. Herrliches Sonn
tagswetter verlieh dem Ganzen ein feſtliches Gepräge und keiner
der erſchienenen Gäſte wird den Beſuch bereut haben. Vergeſſen
der Staub der Landſtraße und die wohlmeinenden Strahlen der
Frühlingsſonne, allſgitige begeiſterte Anteilnahme an den ge
botenen hochwertigen Leiſtungen.

Unter den zahlreichen Ehrengäſten bemerkte man alle Jnter-
eſſenten des Flugſportes, Vertreter der ſtädtiſchen Behörden,
Bürgermeiſter Sehdel, Stadtverordnetenvorſteher Buſſe, Stadt
rat Frenzel, Stadtbaurat Joſt, Stadtrat Wilhelmy, Angehörige
des Stadtverordnetenkollegiums, ehemalige Fliegeroffiziere u. a.

Pünktlich zur angeſetzten Zeit gibt die Muſilkkapelle das
Zeichen des Beginns, und eine kleine unſcheinbare Geſtalt ſteigt
elaſtiſch in das kleine ſchmucke Flugzeug, zieht ſich die Lederkappe
über den Kopf und ſtartet Udet. Die Menſchen vergeſſen
ſchnell, denn hier und da hört man die Frage auftauchen: Wer
iſt das denn eigentlich der Udet?“ Und doch gehörte er
während des Krieges mit zu den gefeiertſten Fliegerheiden, die
in der Jagdſtaffel Richthofen durch ihre Erfolge aufhorchen ließen.
Heute betreibt der ehemalige Oberleutnant wie mancher ſeiner
Kollegen die Sportfliegerei und leitet außerdem eine Flieger-
ſchule.

Jn elegantem Fluge ſchraubt er ſich nach oben zu einem
kurzen

Begrüßungsflug,

bei dem er einen Kranz abwirft, der dann dem Bürgermeiſter
überreicht wird. Dann wechſeln in ſchneller Folge die Sport
vorführungen, in denen geſchickte Akrobatik mit Unterhaltung ver-
bunden ſind. Kleine Luftballons werden losgelaſſen und der
Flieger ſucht ſie durch ſeinen Propeller zu vammen. Die bunte
Jagd findet beim Publikum zwar die nötige Gegenliebe, aber die
wenigſten ahnen wohl, welch hohes Maß von Geſchicklichkeit und
Beherrſchung der Maſchine erforderlich iſt, die kleinen immer
weiter ſteigenden Ballons zu treffen oder ſie einzufangen, was
bei Udet ſtets gelingt.

Dabei wird auch des Feſtes Eigenart gewahrt, denn es iſt
Gelegenheit gegeben, ſich ein Oſterei zu verdienen, aber ſuchen
und raten muß man auch dabei, da in einem beſtimmten Augen-
blick die Höhenentfernung geſchätzt werden muß. Und mancher
ſchrieb da wohl auf ſeinen Zettel eine Null zuviel, als Udet un
gefähr 400 Meter hoch war. Viele glaubten ihn kilometerweit
weg und fragten, ob man da noch ruhig atmen könnte. Die glück
lichen „Finder“, deren Namen leider unbekannt ſind, werden wohl
von nun an lebhaftes Jntereſſe für das Flugweſen befkunden,
nachdem ſie ihr Oſtevei glücklich nach Hauſe gefahren haben und
nur auf die nächſte, gleiche paſſende Gelegenheit warten.

Den Hauptteil des Nachmittags ſollten aber
die Akrobatenflüge

bilden, die in höchſter Vollendung vorgeführt wurden. Alle dieſe
atemberaubenden Kunſtſtücke ſah man vielleicht ſchon gelegentlich,
aber Udet beſtach ganz beſonders durch die blendende Art der
Ausführung. Mancher zog ängſtlich den Kopf weg, wenn das
Flugzeug in die Menſchenmenge zu ſtürzen drohte, aber immer
brauſte der kleine Doppeldecker elegant wieder hoch. Neben Loo
pings mit anſchließenden Rückenflügen ſah man hier wohl zum
erften Male die windſchiefen Flüge. Als der Flieger ſchließlich
wieder landete, gab das beifallsfrohe Publikum ſeiner Freude
hörbar Ausdruck.

Steuerung.

Kampfflieger Udet fliegt!
Zur weiteren Bereicherung des Programms hatte man den

Halleſchen Meiſterſpringer Meiſterknecht verpflichtet, der
einen

Fallſchirmabſprung
vorführte. Nachdem er dem Publikum ednige Erklärungen über
den Abſprung gegeben hatte, beſtieg er mit einem „Hals- und
Beinbruch!“ ſein Flugzeug, aus dem er dann direkt über der
Halle aus ungefähr 350 Metern abſprang und glücklich und vor
ſchriftsmäßig auf dem Platz vor der Menge abkam.

Leider ſtellte ſich danach ein bedauerlicher Zwiſchenfall ein,
durch den

das elegante Udet-Flugzeug arg beſchädigt

wurde. Die Maſchine, aus der Meiſterknecht abgeſprungen war,
kam wieder herab zum Landen; niemand achtete darauf, bis
plötzlich alles entſetzt ſah, wie ſie ſchon auf der Erde, aber in
ſtarker Fahrt, direkt auf die Zuſchauer gefahren kam. Dazwiſchen
ſtand nur das Flugzeug des Gaſtes. Udet, der die Gefahr ſofort
erkannte, rannte an ſeine Maſchine, um ſie zu retten, aber
gerade als er ſie etwas herumgeholt hatte, ſaß der andere Kaſten
drin feſt und vernichtete die Tragflächen der einen Seite und die

So bedauerlich dieſer Unglücksfall war, es wurde
dadurch Schlimmeres verhütet, da ohne dieſes Hindernis das
andere Flugzeug ſicherlich in die Zuſchauermenge gefahren wäre.
Außerdem war es noch gut, daß der Unfall ſich nicht zum Anfang
ereignete und dann die ganze Veranſtaltung in Frage geſtellt
hätte. So hatte Net ſeine Schauflüge zum großen Teil be
endet und mußte lediglich auf die reſtlichen Darbietungen
Loopings vom Stand aus n. ä. verzichten.

Während der ganzen Veranſtaltung war den Beſuchern Ge
legenheit gegeben, in einem Junkers-Flugzeug ſelbſt die Fliegerei
zu probieren und auf Halle einmal herabzuſehen.
Und, wie man ſah, wurde davon reichlich Gebrauch gemacht.
Sicherlich war es auch ſehr intereſſant, denn, wie man bei einem
anſchließenden Preſſeflug feſtſtellen konnte, erſchien die Stadt
völlig ausgeſtorben, ein paar kleine Straßenbahnen zogen fried-
lich ihre Wege, nur draußen, da wimmelten die „Bienen“ und
über der Heide zog verlockend Oſterkaffeeduft in die Kabine. Man
kann überhaupt von da oben verſchiedene indiskrete
Beobachtungen machen, daß z. B. am Oſternachmittag auf
einem Dach die Wäſche aufgehängt wird und uns munter zu
winkt aber darüber ſchweigt natürlich des Höf
lichkeit. Umd außerdem iſt das ja nicht der Zweck des lug
tages, der durch ſeinen glänzenden Verlauf manchen neuen
Freund gewonnen haben wird.

Die Flugleitung wird hoffentlich auch mit dem Ergebnis zu
frieden ſein jedenfalls gebührt ihr volle A und
voller Dank, das Sportprogramm der Feſttage ſo angenehm und
unterhaltend bereichert zu haben. Ho.

Ergebnis des Preis Höhenfchätzens.
Die Schätzungen des Publikums gebe Unterſchiede;

die geringſte Höhe wurde mit 100 ie größte Höhe
mit 1600--4650 Metern angegeben. ing eine große

Höhen lauteteZahl richtiger Schätzungen ein, die richtige
450500 ter. Jnsgeſamt hatten 76 Beſucher dieſe richtige
Höhe angegeben, ſo daß die Leitung die endgültige Entſcheidung
durch das Los treffen mußte. Der erſte Preis in Höhe von
20 Mark fiel auf die blaue Eintrittskarte Nr. 28 176, der zweite
in Höhe von 15 Mark auf die braune Eintrittskarte Nr. 25 886,
den 3. Preis erhielt die grüne Eintrittskarte Nr. 24 003 und der
4. Preis wurde der gelben Eintrittskarte Nr. 12 914 zuerkannt.

Die Jnhaber der genannten Eintrittskartenabſchnitte werden
gebeten, gegen Vorzeigung derſelben ihre Preiſe im Büro der
FlugverkehrA.G., Marktplatz 22, in Empfang zu nehmen.

Am 2. Feiertag wurde an den Paſſendorfer Wieſen eine
männliche Leiche aus der Saale angeſchwemmt. Nach den
vorgefundenen Papieren handelt es ſich um einen Mjährigen
Mann aus Halle, welcher ſich offenbar ſelbſt das Leben ge
nommen hatte.

Nachmittags entſtand in der Meckelſtraße zwiſchen mehreren
Perſonen, von denen zwei einen Kaſten mit Bier bei ſich trugen,
eine Schlägerei, in deren Verlauf durch Werfen mit Bier
flaſchen zwei der Beteiligten und eine unbeteiligte weibliche
Perſon, welche auf dem Bürgerſteig ſtand, leicht verletzt wur
den. Die Perſonalien der Täter wurden auf der Polizeiwachefeſtgeſtellt.

An der Ecke Merſeburger Straße-Pfännerhöhe ſtießen zwei
Perſonenkraftwagen zuſammen. Bei dem Zuſammenſtoß fuhr
der eine Kraftwagen auf den Bürgerfteig und beſchädigte dort
den Gartenzaun. An dem andern Perſonenkraftwagen wurde
das linke Vorderrad ſo ſtark beſchädigt, daß der Wagen zur
Reparaturwerkſtatt abgeſchleppt werden mußte. Perſonen wur-
den nicht verletzt.

Der neue Etat der Stadt Halle
Vier Millionen mehr als im Vorjahre.

Soeben iſt der Haushaltsplan für das am 1. April be
gonnene Rechnungsjahr 1926 fertiggeſtellt worden. Der Etat
ſchließt in Einnahme und Ausgabe ab mit 23674 900 Mark.
Das bedeutet gegenüber dem Etat von 1925 eine Steigerung der
Ausgaben uan über vier Millionen Mark oder um etwa 20
Prozent. Die erhöhten Ausgaben ſind hauptſächlich durch die
Steigerung der Zuſchüſſe bei der Tiefbauverwaltung, der Stra-
ßenreinigung, der Schulverwaltung, der Wohlfahrtspflege ſowie
der Kapital- und Schuldenverwaltung verurſacht worden; die
Koſten für die Wohlfahrtspflege ſind z. B. von 2697 000 Mark
auf 3 860 200 Mark geſtiegen.

Die Deckung des Finanzbedarfes geſchieht aus den Er-
trägen der ſtädtiſchen Werke und der ſtädtiſchen Steuer
einnahmen. Die erſteren ſollen über 21 Prozent des geſamten
Finanzbedarfes, d. h. 3375 000 Mark aufbringen; im ver-
gangenen Jahre wurden aus dieſer Quelle nur 2 120000 Mark
gewonnen. Das ſtädtiſche Elektrizitätswerk allein ſoll an
nähernd eine Million mehr als im Vorjahre an die Kämmerei-
haſſe abführen, die Straßenbahn 300 000 Mark.

Durch Steuern ſind 1225 Millionen Mark des Finanz-
bedarfes zu decken. Die Verteilung der Steuer iſt folgender-
maßen vorgeſehen: Zuſchläge zur Grundſteuer wie bisher 200
Prozent, Gewerbeſteuer wieder 1000 Prozent Zuſchlag zur Ge-
werbeſteuer von der Lohnſumme und 550 Prozent Zuſchlag zu
den ſtaatlichen Gewerbeſteuerbeträgen vom Gewerbeertrage.

Die Stadtverordneten werden ſich wahrſcheinlich ſchon bald
nach Oſtern die nächſte Sitzung findet am 13. April ſtatt
mit dem Etat beſchäftigen. 2

Bruno Reinickes Grabfahrt
Eine außerordentlich zahlreiche Trauergemeinde hatte ſich

am Oſterſonnabend nachmittags 2 Uhr in der Kapelle des
Stadtgottesackers eingefunden, um dem verſtorbenen Neſtor des
Halliſchen Wirtſchaftslebens, Bruno Reinicke, die letzte
Ehre zu erweiſen. Unter den Verſammelten bemerkte man
neben hervorragenden Vertretern der heimiſchen Wirtſchaft Ge

ehe

heimrat Steckner, Syndikus Dr. Pfahl von der Jnduſtrie- wrrd
Handelskammer, Generalleutnant Exzellenz Reinicke u. a.

Domprediger D. Lang würdigte in ſeiner Rede, der er
das Schriftwort „Sei getreu bis in den Tod, ſo will ich dir
die Krone des Lebens geben“ zugrunde legte, die Verdienſte
und die hervorragende Perſönlichkeit des Verſchiedenen, deſſen
reifes Urteil, perſönliche Liebenswürdigkeit und großes Fach
wiſſen bis ins hohe Alter hinein ſich in treuer Aufopferung
für ſeine Mitwelt ebenſo kundgab, wie ſich ſein Familienſinn
und ſeine vorzüglichen menſchlichen Eigenſchaften im Kreiſe
ſeiner Freunde bewährten.

Leuchtender Frülingsſchein lag auf den Gräbern, als man
nach der eindrucksvollen Feier den blumengeſchmückten Sarg

mit den ſterblichen Ueberreſten des Dahingeſchiedenen in die
Gruft ſenkte. Ehre ſeinem Andenken!

Bei der Städtiſchen Sparkaſſe wurden im März 10926
1012 829 Mark eingezahlt und 613 760 Mark a n, 997
neue Sparbücher ausgefertigt und 102 geſchloſſen. Geſamt-
einlagenbeſtand hat ſich hiernach im letzten Monat um 399 0609
Mark erhöht und beträgt jetzt 6 562 947 Mark.

Bäckereifachausſtellung in Halle. Die Vorarbeiten zu der
vom 19. bis 24. Juni auf dem 10 000 Quadratmeter großen Ge
lände an der ehemaligen Mälzerei neben der Saalſchloßbrauerei
ſtattfindenden Bäckereifachausſtellung ſind bereits in vollem
Gange. Meldungen von Ausſtellern aus ganz Mitteldeutſchland
gehen mit jedem Tage mehr ein, ſo daß ſich die Veranſtaltung zu
einem großartigen Ereignis für unſere Stadt geſtalten dürfte.

Die gemeindliche Weinſteuer bleibt. Der Verband der
Hotelinhaber und verwandten Betriebe der Provinz Sachſen und
Anhalt ſandte an ſeine Mitglieder folgendes Rundſchreiben zur
Beſeitigung der Weinſteuer: Nach den Beſchlüſſen des Steuer-
ausſchuſſes des Reichstages iſt die Weinſteuer ab 1. April 1926
völlig beſeitigt. Der Schaumwein iſt vom 1. April bis 1. Juli
1926 frei von jeder Steuer. Dann wird eine beſondere Schaum-
weinſteuer in Form der früheren Banderole eingeführt: Eine
Mark für die ganze Flaſche, 0,50 Mark für die halbe Flaſche.
Es wird darauf hingewieſen, daß die Gaſtſtätten ſofort von der
Führung der Weinſteuerbücher befreit werden. Es iſt die Pflicht
des Gaſtſtättengewerbes, dieſe Entlaſtung ſofort wirkſam werden
zu laſſen. Weinſteuer des Reiches darf nicht mehr berechnet
werden. Sind die Steuern in die Preiſe eingerechnet, müſſen
die Preiſe um den Betrag der Steuer geſenkt werden. Da-
gegen bleiben die gemeindlichen Weinſteuern leider noch
in Kraft.

Zwei große Militärkonzerte finden am 10. April im
oberen Saale des „Stadtſchützenhauſes“ ſtatt, und zwar 4 Uhr
nachmittags und. 724 Uhr abends. Die Konzerte werden ausge
führt von dem in Halle beſtens bekannten Muſikkorps des 2. Ba-
taillons des 11. Jnfanterie- Regiments in Leipzig, unter verſön-
licher Leitung des Muſikdirektors Giltſch. Anſchließend T

Das sSkaderäen in Halle jst das Osterprogramm im

Modernen Theater
mit Kurt Pertiez, dem genialsten Klavierhumoristen
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Sonntagsrückfahrkarten von Halle aus
Die Geltungsdauer Nach welchen Stationen? Die Fahrpreife

Zwiſchenſtation

Die Hinfahrt kann bereits am
Rückfahrt d
mittags und muß auf der Zielſtation der Fahrkarte ſp
um 12 Uhr mitternachts, von Unterwegsſtationen ſpäteſtens mit

ielſtation um 12 Uhr
Für die in Halle und Halle Trotha ausgegebenen Sonntags

dem Zuge angetreten werden, der die
mitternachts verläßt.

rückfahrkarten beſtehen

folgende Ausnahmen:
Die Hinfahrt für Richtung Halberſtadt kann bereits mit Zug 5832
Halle (Saale) ab 11,16 Uhr vorm., HalleTrotha ab 11,28 Uhr
vorm. angetreten werden. Die nach Schkeuditz und Leipzig aus
gegebenen Sonntagsrückfahrkarten gelten zur Rückfahrt noch für
den e ab Leipzig 12,14 Uhr nachts. Abweichungen von
dieſen ſtimmungen werden durch Schalteraushang bekannt
gemacht.

Die Sonntagsrückfahrkarten gelten: Oſtern: von Grün-
donnerstag mittags 12 Uhr bis zum Oſtermon einſchließlich;
Pfingſten: vom Freitag vor dem Feſte mittags 18 Uhr bis zum
Pfingſtmontag einſchließlich; Weihnachten: bom 28. Dezember
mittags 12 Uhr bis zum 2. Feiertag einſchließlich. Jnnerhalb
der verlängerten Geltungsdauer können die Karten an jedem

477 in und Rückfahrt benutzt werden. Die Rückreiſe iſt
7 Nitternacht ohne Fahrtunterbrechung, bei Zugwechſel mit

m nächſten anſchlie erſonenzug, zurückzulegen.
Der Uebergang in eine höhere Klaſſe iſt geſtattet. Bei Bereiſes der Uebergangskarte gelten die Sonntags

tidlar des
rü rten als gewöhnliche Fahrkarten.
ESonntagsrü arten gelten im Direktionsbezirk Halle
(Sale) für alle Perſonen, Eil und verſuchsweiſe auch D-Züge
(ausgenommen D 1091/192 Berlin, Görl. Bhf.-Görlitz begl. der
So arten nach Lübben und Lübbenau).
zahlen der Benutzung der D-Züge iſt der Schnellzugzuſchlag zu

em.

Bei der Fahrkartenausgabe Halle (Saale) werden
folgende Sonutagsrückfahrkarten

h Thär.) oder Saalfeld (Saaſe) 8. Kl. 8,80 M.,

Bad oder trut 8 8,60 r 4. 2,40 M.Bad Lauchſtädt 8. Kl. 1,7 M., 4. 1,10 M.
Oker oder Scharzfeld 6. Kaſſe 9,10 M.

Bad Schmiedeberg 8. Kl. 560 M., 4. Kl. 8,70 M.
Bad 3. Kl. 410 M., 4. Kl. 2,7ò M.
Ballenſtedt Weſt oder BergaKelbra oder Wippra 8. Kl. 5,50 M.,

n (über en) 83. Kl. 10,20 M., 4. Kl. 7,90 M.rer Könnern
Benneck 8. Kl. 11,40 M., 4. Kl. 8,80 M.

fahrt PfingſtPeter r n r 2chtsf rechung iſt auf die HinRückfahrt je einmal geſtättet, auch kann die Rückreiſe von einer
angetreten werden.

Tage vor einem Sonn
oder Feiertage von 12 Uhr mittags an angetreten werden. Die

arf jedoch früheſtens am Sonn oder ters
8

Bankenburg 8. A. 7,40 M., 4. I. 6,40 M.e We 8,40 M.11 M., 4.

M.
Kl. 0,70 M.
hnhof 8. Kl. 8,10 M., 4. Kl.

4. Kl. 4,40 M.
Radis 3. Kl. 8,40 M., 4. Kl. 2,80 M.
wer ngen, oder Berga-Kelbra 3. Kl. 6,80
Sangerhauſen 3. Kl. 4 M., 4. Kl. 2,70 M.

ierke oder Elend 3. Kl. 9,60 M., 4. Kl. 7,10 M.
Schkeuditz 3. Kl. 1,40 M., 4. Kl. 0,90 M.

St. Andreasberg (Reichsbahn) oder
Goslar 3. Kl. 10 M., 4. Kl. 6,60 M.

(Reichsbahn) 3. Klaſſe 7 M., 4. Kl. 6,60 M.
Wallwitz bei Halle (Saale) 8. Kl. 1 M., 4. Kl. 0,70 M.
Weimar (Thür.), Reichsbahn 3. Kl. 5,00 M., 4. Kl. 3,90 M.
Wörlitz 3. Kl. 5,70 M., 4. Kl. 4,40 M.

Bei der Fahrkartenausgabe

HalleTrotha
werden folgende Sonntagsrückfahrkarten ausgegeben:
Bad burg oder Oker oder Scharzfelld 8. Kl. 9,10 M.,

4. Kl. 6 M.
Vanenfed 3 BergaHKelbva oder Wippra 8. Kl. 5,50 M.,

Kl. 8,70 M.
Blankenburg (Hargz) 3. Kl. 6,90 M., 4. Kl. 5 M.
Gernrode (Harg) 8. Kl. 5,40 M., 4. Kl. 8,60 M
Haag 29 r vwauſen oder Stolberg (Harg) 3. Kl. 7 M.,
Jſſenburg oder Bad Sachſa 6. Kl. 8,20 M., 4 Kl. 5,50 M.
Thale oder Stolberg (Hargz) oder Niederſachswerfen 3. Kl.

7 M., 4. Kl. 4,60 M.
Wallwitz 8. Kl. 0,60 M., 4. Klaſſe 0,40 M.

Bei der Fahrkartenausgabe
Ammendorf

werden folgende Sonntagsrückfahrkarten ausgegeben:Bad We Freyburg (Unſtrut) 8. Kl. 536 M. 4. Kl. 2,10 M.
Dornburg (Saale) 8. Kl. 4,50 M., 4. Kl. 3 M.
Leipgig 83. Kl. 8 M., 4. Kl. 2 MLeißling 3. Kl. 220 M., 4. Kl. 1,50 M.
Naumburg (Saale), Hauptbahnhof, 8. Kl. 2,70 M., 4. Kl. 1,80 M.

Luckners Weltreiſe verſchoben. Graf Luckners Welt
umſegelung, die auf zwei Jahre berechnet war, iſt wegen des Ein
baues eines zweiten Benzmotors verſchoben worden. Die Fahrt
dürfte wicht vor Ende April oder Anfang Mai erfolgen.

FJubiläum. der Crö Aktienpapierfabrik feierteder Wächter t m 60jä ges Tite
jubiläum. Jhm wurde vom Verein Deutſcher Papierfabrikanten
v rin IJnduſtrie L de Dre et HalleSaale de2 überreicht. r Firma erhielt erüblich

Geſundheitspflege in den DZügen. Zur Erhöhung der
Sauberkeit werden jetzt in allen D-Zügen, ſofern deren Laufgeit
nicht allzu kurz iſt, Dienſtfrauen eingeſtellt. Dieſe Maß-
nahme der Deutſchen ſteht in enger Ver
bindung mit den übrigen Sauberkeitsmaßnahmen, u. a. Ein
f von Seife und Handtüchern in den DeZügen und der
A ung von Hhygiene-Automaten (für Seife, Handtuch und

epapier) in den Eil- und beſchleunigten Perſonenzügen.

UfaTheater Alte Promenade. Harold Lloyd iſt mal
wieder eingebehrt. Und gar als mädchenſcheuer Jüngling. „Er“
und mädchenſcheu?? Na, es wird ſich jeder ſchon denken
können, was für groteske und ſenſationelle Situationen ſich aus
dieſer Eigenſchaft ergeben. Noch dazu „Er“ als Schriftſteller,
der eine Anleitung für junge Mämwrer verfaßt, wie man
Mädchenherzen erobert. Und daß ausgerechnet der Schriftſtelber
ſlottert und er erſt beim Ertönen eines beliebigen Pfiffs das
Sprachvermögen wiedergewinnt! Selbſtverſtändlich fehlen auch
die „Jagden“ nicht, die die Amerikaner ſo wunderfein zu filmen
verſtehen, und die das notwendige „Tempo“ in die Sache bringt.
Eraunlich bleibt immer wieder das mimiſche Vermögen Hacold
Llohds. Es iſt einfach fabelhaft, mit welch ſparſamer Mimil
von ihm die zwerchfellerſchütterndſten Momente dargeſtellt
werden. Sonſt gab es noch einen Triückfilm, einen Kulturfilm
(Koblenz) und die reichhaltige Ufa-Wochenſchau. Ein Sonderlob
verdient das Orcheſter, das mit ausgeſuchteſter Dellihateſſe, zeit
weilig auch mit dem motwendigen Schmiß ſpielte.

„TamTam“ im Thalia
Deutſche Uraufführung eines engliſchen Schwanks,

Dieſer Schwank, der r den re verdient,
derleugnet trotz ſeiner geſchickten deutſchen Ueberſetzung undBühnenbearbeitung ſeine engliſche Geburtsurkunde nicht. Motio

urd Milieu ſind unverkennbar engliſch bzw. amerikaniſch. Um
Geldverdienen geht es, und dieſer Zweck heiligt alle Mittel,
unter denen die Reklame, das Tam-Tam-Machen, die erſte
Rolle ſpielt.

Da macht der r Arbeitswillen beſeelte Sohn
eines geheim vätlichen ifenkönigs ein Konkurrenzunternehmen
auf, das auf den denkbar ſchwächſten Füßen ſteht. „Seife 18“
wird dank der Tüchtigkeit eines „Genevaldirektors“ in England
das und ſetzt ſich auch durch. Nach mancherlei Jrrun-
gen und Wirrungen der übliche Schluß: Verſöhnung auf der
ganzen Linie, vor allem zwiſchen Vater und Sohn. Jener billigt

ie inzwiſchen vollzogene Heivat zwiſchen Sohn undſogar die inzw
Fräulein P etretärin.

Eine an ſich harmloſe, aber bühnenwirkſam aufgezogene,
wohlpointierte Sache, die bei ihrer deutſchen Uraufführung im
Thaliatheater einen Bombenerfolg erzielte und ſicherlich auf den
deutſchen Bühnen denſelben Siegeszug erleben wird wie in Eng
land, wo das Stück allein in London 600 mal aufgeführt wurde.

Jm einzelnen ſeien aus dem glängenden Geſamtſpiel ge
nannt Ortrud agner als reigende, gewandte Sekretäriri

u Weg daten t r rbeſfucher ervegt n ſowie Annelieſe Johow als ge
ſchäftsſchlaue Komteſſe; ſie ſprach tatſächlich fließend frangöſiſch!
Inder Rolle des Sohnes überbot ſich Fritz Henſel ſelbſt. ſo
etwas von ſicherem, wohltemperiertem Spiel findet man ſelten.
Alfred Haller hatte in der Perſon des redſeligen, ſmarten
Generaldirektors eine ihm durchaus liegende Rolle erhalten und
geſtaltete ſie auch mit allen Mitteln ſeines Könnens aus. Auch
Walter Raupach machte ſich vor allem durch ſeine diſtin

ti äußere Erſcheinung als Vater Geheimrat ſehr vor
on kann es nur begrüßen, daß die Jntendanz dieſen

Senn in den Spielplan des Stadttheaters au en
—heim.

T

„Marietta“
Die neue Operette des Stadttheaters.

Heute, die daran machen, einenS es wahrlich nicht leicht.
Sachgebiete, die hierfür in Frage kämen, find

auch alen KRegeln der Kunſt „abgegraſt“. Selbſt bei den früher

noch einigermaßen erträglichen „Schlagern“ macht ſich dieſe
geiſtige Unterernährung bemerkbar. Was kümmerts den nor
malen Menſchen, wo ſein Zeitgenoſſe die ſchönen blauen Augen
her hat, oder was er beim Tanz eigentlich mit dem Knie macht.
Wie lehrreich iſt es im übrigen zu wiſſen, daß der Sonnenſchet:
es fein hat und welche fabelhaften „Natureindrücke“ müſſen ſich
den erſchloſſen haben, der das Fräulein Helen' hat baden ſehn!

Trotz alledem verlangt die liebe Menſchheit danach und iſt
mit dem teilweiſe harmloſen Spektakel der üblichen Pracht der
Lichter, der Scheinwerfer, der Farben und den hübſchen Beinen
höchſt zufrieden. So'n bißchen Handlung wird ebenfalls noch
mit in Kauf genommen. Devart iſt das Marietta-Textbuch gut
zugerichtet. Erſtens Marietta, die nach Abenteuern lechzende
Herzogin von Lavarna. Zwotens nochmals Marietta, die nied-
liche kleine römiſche Orangenverkäuferin. Drittens Torelli, der
Matador der Rennbahn, nebenbei vom Glück verfolgt. Er iſt in
das Netz der exzentriſchen Herzogin geraten, die ihm als Oran
genverkäuferin (nur halbſüße) nachſtellt. Auf hundert Meter
merkt man ſchon den „Witz“. Torelli verwechſelt begreiflicher-
weiſe Nummer Eins mit Nummer Zwo. (Alſo halbſüß mit Voll
blutOrange! Schafskopf, was?) Dieſe Verwandlungskomödie
wird mit vereinten Kräften (es gibt drei Autoren!) auf drei
Akte ausgewalzt.

Walter Kollo ſchrieb u die Muſik. Es geht die Mär,
daß die Mehrzahl unſerer pevettenkomponiſten nicht in der
Lage iſt, ihre „Partituren“ ſelber zu inſtrumentieren. Ob Kollo
auch dazu gehört, entzieht ſich meiner Kenntnis. Abgeſehen von
einigen Schlagern hat er nichts Neues, nichts Originelles muſi-
ziert; alles iſt einem vertraut und bekannt von früher her, von
Kollo her. Doch mit den „Schlagern“ hat es bei Kollo ſeine
eigene Bewandtnis. So ein Schlager, wie ihn Kollo komponieren
kann, hält mit Recht den bekannten Vergleich, der größte Don
Juan der Welt zu ſein, aus. Dieſer Gaſſenhauer kommt aus
dem Nichts und geht in das Nichts. Gleich einem ſüßen Parfüm
ſchleicht er ſich des Abends in das Boudoir der ſchönen Frau.
Und die Frauen lieben ſo etwas. („Was eine Frau im Frühling
träumt Sonſt aber entwickelt Kollo gerade ſoviel Ghrgeiz,
um für „Tee und Tanz zu genügen.

Die Aufführung ſelbſt war trefflich vorbereitet. Sie iſt un
zweifelhaft mit die beſte Einſtudierung der Spielzeit. Walter
Schmitt dirigierte mit Schmiß und Delikateſſe, je nach „Be
darf“, und hielt das Ganze vortrefflich Jmmer
wieder erſtaunlich bleibt die ſtille unermüdliche Arbeit, die er
dem Chor angedeihen läßt. Jhm iſt es wohl zu danken, daß die
geſanglichen Qualitäten unſeres Chores allmählich mehr und
mehr einen weſentlichen Faktor der Aufführungen darſtellen.
Die Spielleitung Paul Herlts ſorgte für gutes Tempo. Sein

210 M.vg (Harz) oder Halberſtadt 8. Kl. S M., fruchtbares Erdreich. Gehet hin

M.

S (Harz) 3. Kl. 6,40 4. Kl. 4,20 M.
St. r h et (eimſ Zahnradbahn) 8. Kl. 11 M.,

Hergberg (Harz) oder
Dhele Geichedahn ber Stolderz ars oder giederſachowerfen

Gſtermorgen auf dem Stadtgottesacker
„Wandle leuchtender und ſchörer, Oſterſonne!“

Ueber dern alten Stadtgotte ſtand die MorgenOſter
ſonne. Kilhl un ſcharf wehte der Oſterwind. Da klang es vie
ein v durch die zerne helle Luft: Er iſt auferſtanden!“

der R pflang t ſich jort über die Gräber und das
ſproſſende Grü.i, die Barme neigten ſich und die Vögel ul c ten

t in Den Zweigen: „Er iſt auferſtanden!“ Unfern dem Rufee r c e C g. 7,70 91 flammt eine Birke auf wie eine heilige lſrteree und et
Saale) 8. Kl. 4,00 M., 4. Kl. 880 M. Engel welcher die Frauen am Grabe erſchreckte, ſchritt mit

Düben oder Vergwitz 3. Kl. 4,60 M. 8. g. 8 M ſenenden Händen durch die verſammelte Menge: „Fürchtet Euch
Gernrode (Harz) 8. Kl M., 4. Kl. 8,90 w. nicht, „Er“ iſt auferſtanden!“ Und alle die, welche den Rufer
Jſſenburg oder Vad Sachſa 8. l. 920 M., 4. gl. 60 m. umſtanden, neigten in kindlicher Ehrfurcht das Haupt
Jlmenau oder Oberhof (Thür.) oder Lutſenthal (Thür.) oder Wo färide ſich eine heiligeve Stätte für den Oſtergruß als

Dietharz oder Friedrichroda oder g. dort, wo die Grabhügel ruhen, die das Liebſte decken? „Er iſt
brunn 8. Kl. 1050 M., 4. Kl. 720 M. auferſtanden!“ Wie eine Siegesfanfare ſliegt es zu den

Jena 8. Kl. 5,60 M., 4. Ki 3,70 M. v Gräbern im Oſten und Weſten, über das Weltmeer, um den
ißling 8. K. 2,60 M., 4. Kl. 1770 M Erdball. „Fürchtet Euch nicht: Er“ iſt auferſtanden.“

Lernet es glauben, ſo wird Jeſus Euch begegnen, wie er den
am Oſtermorgen und ſprechen: „Seid ge

Nichts geht verloren. Worte rig Saatkörnern fielen in

c und kündet es eilend weiter;„Fürchtet euch nicht ex iſt auferſtanden.“ E. Fischer.

BSerlegt. Der für heute angeſetzte Tanzabend von Marh
Zimmermann wird wegen Erkr
ndch bekanntgegeben.

Henny Portens „Roſen aus dem Süden“. Sie war ihren
Konkurrentinnen immer um ein gut Stück voraus. Schon in
der Photographie. Und dann in der Natürlichkeit ihrer von
niemandem bisher erreichten Ausdrucksbeherrſchung für Sſherz
wie Grnſt. In geiſtiger und in körperlicher Beziehung. Sie iſt
auch jung geblieben, voll ſelbſtverſtändlicher Elaſtizität, ſieht ſehr
gut aus und ſagt mit einem Blick ihrer ſchönen großen Augen
mehr als andere mit vielen Geſten. Sie wirkt aufs Herz, läßt
keinen Zweifel an der Richtigkeit ihrer Darſtellung aufkommen,

t eine Perſönlichkeit lebensbejghender Art. Folglich kann
ennh Porten beſſer als ſonſt eine Künſtlerin „Roſen aus dem
üden“ in das dichtgefüllte „Ufa-Leipzigerſtraße“ in

Frm eines ſehenswerten Lichtſpielwerkes bringen, kann
darin beſſer als irgendeine andere den Zauber ihres Eigenreiges
mit der Pracht der im Galaſchneegewande ſchimmernden Hoch
gebirgsrieſen und mit den unwillkürlichen Intereſſen jedermanns
an den Geheimniſſen einer Parfümfabrik verknüpfen. Erſcheint
ſie doch auf Skiern an der Gletſcherſpalte genau ſo echt wie am
Laboratoriumstiſche mit Ampullen und allerlei ähnlichen ſinnigen
Sachen. Man muß ihr einfach glauben, daß ſie ſich ſeit 8 Jahren
abmüht, das neue Odeur „Roſen aus dem Süden“ auf chemiſchem
Wege herzuſtellen, zumal ſie den bewußten Walzer ſo ſeelenreich
tanzt. Ja, die hochoriginelle Manier (das müſſen Sie ſehen!),
wie ſie die Schickſalsfrage löſt: „Vt der Vater meines Kindes
auch ſeiner wert?“, trägt durch Henny Portens Reife dieſelbe
Berechtigung in ſich wie das Thema ſelbſt. Es ſpricht ferner für
die Duſe des Lich pieles, daß ſie ſich in A. Ferrari einen wirklich
männlichen, ungekünſtelten Partner von ſiarkem Eindruck der
Erſcheinung und der Darſtellung ſicherte, würdig ihrer eigenen
vornehmen Weiblichkeit und wohlgeeignet zu mancher neuen
Nüance des Enſembles, die ſich denn auch katſächlich ergeben.
Bald im Kampfe um die Herzen, bald im Streite um das neue
Parfüm. Nicht zu vergeſſen die köſtlichen Sgenen, die von der
Gegenüberſtellung eines zweiten Ljebespaares und einiger „für
ſorglicher“ Tanten ausgehen. Eingerahmt das Ganze durch
h g. g. e Lichtbildkunſt, die im it,wo die meiſten verſagen, ihre Höhe trotz hellen Hintergrundeserſteigt, ohne daß frei der Laie ſowas regt zu ſhaten weiß.
Die un im „Ufa- Leipzigerſtraße iſt gut, die Muſik
begleitung ſch, der „Roſen“Walzer indeſſen nicht prickelnd

übrigen entgzückt Buſtar Keaton ſeine Freunde durch
neue, beſtens c. m bis die vortreffliche „Ufa
Wochen au feſſelnde Aufnahmen das Füllhorn
der Genüſſe anerkennenswert abſchließt. b.

Vertvolle äthiopiſche Handſchriften entdeckt. Jn Marſeille
iſt dieſer Tage der indochineſiſche Pof „Compiègne“ an
gekommen. An Bord des Schiffes befand
Grébaut, der von der Vatikaniſchen b
wichtigen ppite arm Miſſion narh ent
worden war. Jm T des Divektors VatikaniſchenBibliothek ſollte er in A nach Material ſuchen, das für den
Katalog der alten äthiopiſchen Handſchriften der Bibliothek Ver
wendung finden ſollte. Zu ſeiner f chung ent
deckte er im Verlauf ſeiner Forſchun beiten an die hundert
r von r ie zum Teil in d Gegprache, Dialle r in iopien einge wanderten Araber,
und zum anderen Teil im kaſſiſchen Aethiopiſch geſchrieben find.

ankung verlegt. Näheres wird

Zambiſi war auch „nicht ganz ohne!“ Eine Leiſtung die jeder
hauptſtädtiſchen Operettenbühne zur Zierde ichen konnte, bot

Kunze als rkäuferin. pieleriſch undgeſanglich hinreißend; ohne S und Tadel. Neben ihr zu
nennen wäre vor Max Stojewski, der als Nicolo
wahre Lachſtürme erregte. Seine Leiſtung, die mit ihrer fabel
haften Wortakrobatik eine Pallenbergiade darſtellt, hatte einen
ihrer Gipfel in der Quinteſſenz:

„Heute noch mit ſtolzen Mienen,
Morgen wieder Apfelſinen!“

Kurt Schütt, der als Tovelli im übrigen mit den Knie
gelenken nicht ſchwer tut, und einen friſchen und fröhlichen Zug
am Leibe und im r hat, w n n in e Hinſicht ausgeglichene iſtu angli ienen allerdingsmanche Lohanſäbe et Prciert, was ja Stimme nicht
gerade gut tut. Eine Ueberraſchung angenehmſter Art war die
Marietta Martha Römer s. Schauſpieleriſch (incl. der Moden-
ſchau) war die Rolle raffiniert ausgearbeitet. Auch geſanglich
k diesmal vieles beſſer; die Mittellage und Tiefe ſcheint

entlich gekräftigt zu ſein, allerdings auf Koſten der Höhe, die
verſchiedentlich umſchlug. Jedenfalls war feſtzuſtellen, daß die
ſtimmliche Kriſe wieder überwunden iſt. Otto Tiedemann
hat leider viel zu wenig zu tun.

Die Bühnenbilder beſorgte Heinz Behrens. Sie waren
wie immer vortrefflich; beſonders die väumliche Gliederung des
dritten Aktes war genial. Das vollbeſetzte Haus erzwang ver
ſchiedene Wiederholungen und ließ es an Blumen und Beifall
nicht fehlen. Sogar eine echte Opel-Limouſine der Firma Kühn
fuhr auf der Bühne vor. Heinz Beyer.

h cqc0-»xcCc

von unſerer Univerſität
Amtlich wird die Ernennung des o. Profeſſors Geh. Medi

zinalrats Dr. Hugo Sellheim in Halle vom 1. April 1626
ab zum ordentlichen Profeſſor der Geburtshilfe und Gynäkologie
in der mediziniſchen Fakultät der Univerſität Leipzig ſowie
zum Direktor der UniverſitätsFrauenklinik als Nachfolger von
Geh. Mediginalrat Stoeckel beſtätigt.

Der o. Profeſſor D. Horſt Stephan in Halle iſt vom
1. April 1926 ab zum ordentlichen Profeſſor der ſhſtematiſchen
Theologie an der Univerſität Leipzig als Nachfolger des ver
ſtorbenen Prof. K. Girgenſohn ernannt worden.

Ein Kammermuſikabend des BohnhardtQuartetts findet

om Mittwoch, den 14. April, in der Loge zu den 8 Degen
ſtatt. Karten bei Hothan und Koch.
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Goschäfts-VUhernahmel
ich das Kolonialtigen Tage übernahm

des verstorbenen Herrn Paul Mortono, Gienehaorund werde dieses nobon meinem ajtde kannten Kolonlal waren Oeschiſt
in der Herrenstrase W unter meiner Firma weiter führen.

Für das mir während meiner jährigen Taäti 4 in der Herren-
2572 r. Vertrauen r dank tte ich, letzteresi

sperſialtttt naoh wie vor
Geröstete Kaffeeos
Herren

straße 20.
Fornruf 1674.

(S.)
Dureh die im Truv-Brot enthaltenen
radioaktiven Nährsalze kann mit dem
regelmäßigen r dieses Brotes
die Wirkung der berühmten radio-
aktiven Feilquellen erreicht werden,

7 r
S chz e

mit Vlerradbremse, Ballon-
bereifung u. abnehmb., Limou-

7 35 P. sine, rassig., schnell. Fahrzeug.

6/26 p. Der sparsame, solide Per-
sonen wagen.

Beide worin Ia Ausrüstung.

Acler 9/16 P. S.
weilt unter Fabrikpreis.

2sitzig, vollständig
überholt,

m sehr günstig,.

Kommandäit-Gesellschaft
Fernwvusf 2948.

Laubnutzholz Submiſſion.
Stiftungsforſtrevier Lindau (Anhalt)
verkauft auf ſchriftliches Meiſtgebot aus gen Ein
ſchlag 1926 246 km Eichen Kl. 4—ll, fm Eichen
Kl. 31 fm Birken Kl. 1-4, 2 km Weißbuchen
Kl. 2—5, 1 fm Birnbaum Kl. 10 fm Erlen Kl. 2—3,29 rin Erlennutztloben 2 m lang

elnen Loſes in RM.Gebote ſind je fm des
und vollen 10 Pf. mit der u ſeriſt uilnugbghz

SeekanſgheSubmiſſion bis Freitag, den pril
nachmittags unter Anerkennung der
dingungen an die Oberförſterei Steckby, Poſt
Zerbſt, einzureichen. Fern erernpra am 23. April,J Uhr nachmittags im Fingerſchen Gaſthof zu
Steckby. Näheres ſiehe Holzmarkt. Losliſtenr prch berförſteret Steckby, Fernruf
Steutz N

e nene 6

Saat- Kartoffeln
tialte an Leger vornig

Früßeste Magdeburger blaue Jnclustrie
Z8ms allerfrüßeste gelbe Up o dale
Kuckuck u. Kaiserſtronen Rlel ters ubel
Odenwälder blaue Vesta

nd andere Sorten, bestes Sancboden8aatgut, sorliert.

Wagenladungen Fuhren Stückgutversand.
Jetzt täglich bahnstehende Waggons in Halle.

ar krhe, Kartoffel Sroß Handel,
Magdeburger Str. 67, am Riebeckplatz

Geschaäftsgründung 1879.

Bwn IFIFolflfooncunnnn
P astenstelnuerk
v PF ASTERSTEINE

Lob e nFern Amt a e 377
ESteſenangebote i
beſucht durch große Holländiſche Maſchinenſabrin

junger erfuhr. Konftrukteur

r die Konſtruktion und Anfertigung in Maſſenar e von Centrifugal-Pumpen.

Aus fur Apaebote mit r Zeu Sniſſen und L id unter P. B.Se waftsſtene dieſer Zeitung

Heinrich Kel
auseroeeneQualitütem] v

Glauchaer-
Straße 10.

Suche zum 15. April freißigen

ſelbſtändig vieder
kann, für intenſtve Rüben
wirtſchaft. Rittergut Loders
leben, Unterhof. Zeugnisab-ſchriften und Gehaſthanſprü

erbitte an HandRittergut Oberfarnſtedt
bei Querfurt.

Sber
ſchweizer

mit 88niſſen
e 222an die ifteſt. d

meinen 19jähr.
zu fäner Weg

z Steüung alsvol. verwalter.

Etwas a erwünſcht.
Gefl. Ani ſten
mit nur guten Zeugniſſen u.
Referenzen
ſucht Hauerſtelung.
24 Jahre alt hre Fahr
praxis, Führerſchein 2 u. 3b.
Gelernter Autoſchloſſer und
Elektriker. Angebote erbeten
unter O. T. 6894 an dieGeſchäftsſtelle d. Ztg

Junger Mann, 17 J. alt,
mit a Zeugniſſen (in letzter

Intelligente Leute
für leichte Heimarbeit geſucht.

Näheres Kurt Löwe,
Döbeln, Fronſtraße 8.

Ledigen

Anſpänner
ſtellt ein.

Kretſchmann,
Obermaſchwitz.

Suche zum 15. April ein
ehrliches, ſolides

Mädchen
mit guten Zeugniſſan.

Lichtenſtein,
Reil ſtrafte 74 pt.

Zum 15. April oder ſpäter
ſuche ich ein

Stubenmädchen.
Meldungen an

Frau Lüttieh.
Staat s pt Mönchpfiffelbei All b an der Helme

um 165. April ehrl. fleiß.lanne
guten en für größ.dar dhan geſucht.

Zu melden 67 Uhr bei
Frau H. Born.

Lafontaineſtraße 29.
Gebildetes, junges

ädchen,
möglichſt nicht unter 20 Jahren,

a Mai zur ErlernungKoch ens und Haushalts
bei vollſtändigem Familien

luß geſucht. Monatl.
a

n erg,vurg, Villa ihn erdt

z wel

Erfahrenes, älteres

das kochen und plätten Mann

und etwas Hausarbeit über
nimmt, zum 1. Mai

a rn 4Alter Markt 2,
im Möbelgeſchäft Martielr.
Junges, besckieidenes

Mäcdeßen,
das zu Hauſe ſchlafen kann,
zur Hilfe im Haushalt und
Wien 2jähr. Kinde geſucht.Wielandſtr. 29, II., v.

Gielengeſude

Landwirt,
Mitte 20, ſucht ſof. Stellung
in größerer Landwirtſchaft.
Angebote unter P. N. 6914
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg

Stellung 29.), ſucht Stell. als

2. Autsoher.
Gefl. Angebote an

Paul Behrendt,
Deutleben,

Poſt Nauendorf (Saalkreis).

Jg. Mädchen,
21 Jahre alt, aus achtbarer
Familie vom Lande,

ſucht cht Stellung
Offerten unt. P. M. 18
an die Geſchäftsſtelle d. Zig.

Beſſ. ült. Bitwe,
im Kaffeehausbetrieb erfahren,
ſucht Vertrauensſtell.
oder andere zug 1. Mai. Off.
unter P. 6908 an dieGeſchäftsſte e d. Ztg.

Dame
8 Wochen im Kochen uſw

Penſion oder

Gelegenheit. In Fra

die Möglichkeit bieten,
Kochen zu Zueper

bote unter re Geſchäftsſt. d. Zeitung.

möchte ſich ab Ende April ca.

ausbilden laſſen und ſucht in

7 Prwat-ittagstiſch eine entſprechende
e kommen

aber nur Angebote die wirklich
gutes

Gefl. An
O. 6003 an

Landwirtstochter, 18 J.
e auf großem Gute
ochen gelernt hat,

ſucht Stellung al
Stütze od. Mamſell
unter Leitung der Hausfrau
bei Familienanſchluß.

Gertrud Barth.,
Rothenſchirmbach

bei Eisleben.
en Todesfalls unſeresgate ſuchen wir für die

Wir ältere, treue

anderweit leichte Stellung,
mögl. in frauenloſem Haus
halt. Betreffende war ſtändig
in nur guten Häuſern tätig,
9 Jahre frauenl. Landpfarrt
haushalt geführt und beſitzt
gute Zeugniſſe. Ausk. erteilt

LeipziTudolf S luu

kindergärinerin

I N.auch in Säugingepflege er

fahren, ſucht ſofort e
am liebſten in Halle oder in
einem Kinderheim. Angebote
unter O J. 6899 an die
Geſchäfisſtelle d. Ztg.

16jähr. Mädchen
ſucht z. 15. April oder 1. Mai

Stellung
S kl. herrſchaftl. Haushalt,
Off. erb. unter „216* poſt
lagernd Könnern (Saale).

Suche für meinen21 J. alt, 13 J. et
tätig, 1 Semeſter Landw.
Schule, Stellung als 7925

Wirtſchaftsgehilfe.
Karl Kiwel, Hoym (Anh.).

Gebildeter, tüchtiger

Verwalter,
28 re alt, 56 Jahre im
Fach, ſucht, geſtützt auf erſtee Crelrn unter
Leitung e Anan hGettorſf (Hoſſtein).

3

Sun g. wer Fohn
Oberklau verl

Lehrſtelle
ur weiteren Ausbildung.

tig nerditiet K. Jguatzy,burg 80, Gadbels
berger Str. 17. 7926

e
eine

Suche zum 165. April für
Fräulein J. alt, 7966

Stellun
ur Erlernung dera Bed Sehandlung, milienand K. 125,Angebote unt.e Zörevig.

Penſtonierter Beamter
findet in wald und garten
reicher Kleinſtadz 5 Zimmer
2 gleichwertigein Halle (Saale
Fr. Kreisarzt

Seehanſen (Altm

r

r. Doebert,

Gut möblierte

an ſol. geb. Herrn i. Berufſofort zu

Friedrichſtraße 8 I.

mit 2 Betten und Kochgelegen
heit an v nes Ghevnar ſofort zu

MerKer.griudiiarz 56 I.

Elegant möbliertes

Schöner
Kellerladen,

80 qma, Marktnähe, evtl.
mit 3—4-Zimmer-

Tanuſchwohnnung
an beſſere. anſtänd. Leute ſofort
zu vermieten. 2 erbeten

96 an dieunter O.
ftsſtelle d. Ztg.

5 Mietgeſuche 5

hätten vielleicht für bald
ein ſauberes ſonniges,

s, wohnliches

e 1 geb. jg Kaufmann 7

e Saale t
Schöne ZimmerausſichtTelefon uſw. an t

S Tee au
e Geſhafteg d. z

e g.(Andere zwecklos.)

tenkels
Seifenpulver

erin eines blauen Dring
li ſcheins für 3 Zimmer
ſucht Wohnung
in Halle (Saale) in gutem Hauſe.
Fr. Kreisarzt Dr. Doebert,

Seehauſen (Altm.).

Kleine
Landwirtſchaft
mit Kohlengeſchäjt

in Zörbig,
Tau t 20 Morgen Pachtacker

Weſe, ers halber ſofortv z 425 W n zu verkaufen. Anfragen
I. Etage, mit Bad, Jnnenkl., Gegen u 92 an die3 530 M., gegen moderne chäftsſtelle d. Zig.

rer n Wonähe oder Hauptpoſt. ertenunſer Poſtlagerkarte 773 SpHalle Amt I. t ei ezimmer,
herrenzimmer,

Standuhr Schreibtiſch,
Ausziebtiſch u. Stüble,
alles echt Eiche, zu verkaufen.
kisoldt, Königſtr 70,

Ttſchlerei (kein

I vehdverteht

Suche fofort

3-3000 h.
als 1. Hyvotbek

auf ſchuldenfreies Geſchäfts
rundſtück aus Privathand.Vermittler verbefen. Angebote

unter 3 6910 an die
Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Goldmark-
hypotheken

mit Barauszahlung auf Land
wirtſchaften. Wohn, Geſchäfts
häuſer Villen und Fabriken zu
günſtigen Bedingungen zu ver
eben. Offerten erbeten unter

W. 69897 an die Ge
ſchäfteſtelle d. Ztg.

Wer leiht jg., beſſ. Frau

50 I.egen Zinſen und monatlicheMeta 67 erbeten
unter an dieGeſchäfisſtelle d.

I erZu verkaufen:
Landgaſthot mit Saal, 1 Mrg.Garten, am beſten f. Fleiſcher

paſſend, 12000 M.
Landgaſthof mit Saal, Kolo-

nialw. und Bäckeret, 50 000 M.
Reſtaurant mit s Mrg. Garten

und Lind, 30009 M.Reſtaurani a. Wa'de, z. Erhol
Heim eignend, 2Säte. 60000 M.

Reſtgut, 8 Morgen, mitten im
Orte, mit Dreſchſatz, Schrot
mühle. 15 PS.-Motor, Waſſer
leitung, 25000 M.

Stadtgrundftück m. Laden, zu
et Ge t ſſ., 8000 M. Miete.

ämtliche Grundſtücke bei Anä nach Uebereinkunft und
ſofortiger Uebernahme. Offerten
unter P. W. 6005 an die Ge
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Sehr gute
„Landwirtſchaſten

gut. lebd. Jnv., nurBoten 3. Kl., in Größenv. 20 Miorg mit gering.
Anzahlung verkauſt

Pianosunter Garantie
auch auf Teilzahlung

Witte rPianotfabrik, Halle (8.)
Leipziger Straße 73.

Damenfahrrad, nen,

Eine Auswahl mittelfährige,
belgiſche

Arbeitspferde
ſowie r langſchweifige

ttelſchwere

Arbeitspferde
unter voller Garantie und
günſtigen Bedingungen ſehr
preiswert zu verkaufen.

W. Sernau, Halle,
Geiſtſtraße 5 Fernruf 3682

Veriten

Gold. Armband
(dünnes Kettchen mit 4 Perley)
verloren. egen Belohnungv 8, b zugebe Deutschbei„Wroin Berlin u a Maclinſtraße 8.

7 RADIGO
Leipsiger r

Mittwoch, den April.Wirtſchaftsrundſunt: 10,00 br, Wirtſchaftsnachrichten

Woll und Baumwollpreiſe; amerik. Metallmeldungen des
Vorabends. 2,46 Uhr: dto. Deviſen, VBaumwolle,Landwirtſchaft Berliner Notiz. 3,25 Uhr: dto.,
Berliner Produktenbörſe. 5,45 Uhr: Wirtſchaftsnach
richten: Wiederholung von 2,45 und 3,25 Uhr und Berliner
Metalle amtlich. 6 Uhr Geſchäftliche
fürs Haus. 6,15 Uhr: ftsnachrichten: Fortſetzungſar Baumwolle, Londoner M amtlich und Landwirt
ſchaft und Mitteilungen des Leipziger Meßamtes für Handel
und Jnduſtrie.

n für Unterhaltung und lehrung: 10,10--10,15
rkehrsverbandes.

burg, Weimar.
12,55 Uhr: Nauener

und Börſenbericht. 3-4 Uhr:
Zentralinſtitutes Deutſche Welle). r: Lektor Mann und
Studienrat Friebel: Engliſch 3,35 Uhr:Lektor Mann und Studienrat gnbbel: Engliſch für Fort
geſchrittene.

4—85, 45 r e hlt von Prof. Ad. Winds, unterundfunkorcheſters. z Hilmar
Funkbaſtelſtunde, 6,45--7 Uhr: Arbeitsbericht des Sächſiſchen
Landesamies für ürbeitsvermitilung. 7--7,30 Uhr: Vor
trag: „Neues aus der Naturwiſſ eran alte von derNaturwiſſenſchaftüchen Werkgemein der UniverſitätLeipzig. 7,30-8 Uhr: Dr Wiltowen von der
üniperſugt Leipzig. 19. eng innerhalb der Vortrags
reihe: Geſchichte des deutſ amas und der Theaters.“8,15 Uhr: Merkwürdige x Ein luſtiger Abend,
1. Roſſini: Ouvertüre zu „Semiramis“, Rundfunkorcheſter.
2. hann er 1: Das wohlbezahlte ger
b) Merkwürdi ßerarſch Karl Keßler. 3. tUngariſche lter Nr. 4., Rundfunkorcheſter. 4 di
Loder: a) Die wilde e e e Holländers

gaglig:Rundfunkorchehergea oder Aberglaube e m ite: Das Spuk
gimmer, 3 Keßler. 7. Wntek: Der Zug
aus „Sylvia“, Rundfunkorcheſterel gedend (etwa 9,30 Uhr) Preſſebericht und Sport

10 Uhr: Funkpranger.
10,15--12 Uhr: Tanzmuſtk, ausgeführt vom LeRundfunkorcheſter. wztoer

Selbstbau hadldapparaſes
)wWW— JGJFJF Werhalten Sie alle Einzelteile u Bauanleltungen preiswert im

Faeßigeseßäft William Fabel, Halle a. S.,
Fletscherstr. 1, Ecke Geiststr. Fernruf 1644.
Akkumulatoren-Ladestation. Verlangen Sie Preisliste

Jeichen. 1,
ger Rundfunk des

Deutſche Sagen“, erinikwirtung des Leipziger

Weber. ühr:

Gut erhaltene

Mitteilungen

Pereins- Nachirieſiten
e Aufnahme von Mitteilungen unter dieſer r erfolgt

egen Bezahlung. Anzeigen betr. öffentliche Veränſial ungen finden an dieſer Stelle keine Aufnahme.

Deutſchnationale Frauengruppe, Volksverein Halle-Saal-
kreis, ladet zu ihrer Kaiſerin-Gedächtnisſeier am 10. April,
8 Uhr, in der Ulrichskirche ein. Gottesdienſt und Rede:
Herr Oberpfarrer Thiede, unter gütiger Mitwirkung des
Kirchenchores Ulriciang,

Deutſchnationaler Frauengusſchu N Vorſtandsſitzung Donnerstag, den 8. April, 5 Vor nachmittags, Leip

17. ſpricht Frau Prof.ziger Str. Weigelt „Reiſeeindrücke in r
V. ſ. L. 96. Zwecks Eintellung zum Organiſations-

dienſt des SportfreundeVorſchluß-Spieles D. S. C.
am 11. April findet am Mittwoch abend 8 Uhr eine außer
ordentliche Verſammlung ſtatt.

Aus verſchiedenen Zeitungen.
das Handelsre u B iſt unter 860 eingetraegn woren unten e prete eſellſchaft mit beſchränkter Haftung, Halle

g. S. eſell iſt am 16. ärz e echloſſen. g des Unternehmens: Herſtellung von ge
arfsartikeln aller Art und Handel damit zu eder

von 25 und 50 Reich z r dir Stammkapital:

n m Das Amtsgericht Abt. 19.

W n cheet A iſt unter 2946 u C. ü

Das Amisgericht, Abt. 13.

Jn das Handelsregiſter A iſt unter 264 Brummer K
Benjamin, Halle eingetragen worden: Den K rJulins Turel, Emil Grimm, Hugo Behr, Albert M

W. alle eingetragen worden Dieaufgele ſ ſie Firma iſt erloſchen.

Halle, den 30. 1926

Zaue iſt derart n erteilt, da Zu r
riſten befugt iſt, die Firma in h mit einem rvertretungsbderechtigten, perſönlich haftenden Geſellſchafter

vertreten.
Halle, den 30. März 1926.

Das Amtsgericht, Abt. 19.

In das Handelsregiſter B iſt unter 568 Hanf
Aktiengeſellſchaft, Halle eingetragen worden: Dur
ſchluß der rer m vom März 1926 iGeſellſchaft gewat des Handel auen Da hege Vorſtands iſt Aqui

or
Halke, den 31. März 1026.

Das Amisgericht, Abt. 19.

n das e B iſt ter 33 Bühring
e a rg, Bez. rae Gen ralverſammlung re e März de be

das Grundkapital dadurch auf 500 000 Reichsmarkdaß Stammaktien u em Nennb
eichsmark durch ngezoralverſammlung hat d ftsvertrag er derv e einen n 4en Ge

Niederſchrift a indemziehung von ien durch in u
enAbſa 1 Satz 2 m Vorzu Teandert hat.erzu wird veröffentlicht: Die e gewähren

nur noch 75 Stimmen r je 1000 Reichsmark.Halle, den 3l1. t
Das Amtsgericht, Abt.

das Handelsregiſter A iſt unter 3059 R. Enrtm n worden: Der Ort der RNiederlaſſung iſt

Mitt

Das Amtsgericht, Abt. 19.

Jn das Handelsre e A iſt unter 2202 Carl K

bach, h r e m h An ragen worden C. Kla eteag
e
u e den 1. April 1926.

alle, Das Am e gerkhe Abt. 19.
n das Handelsregiſter T iſt unter 3488 Laube

etragen worden: Die Geſellſchaft iſtde S chafter Kaufmann Alhin Laube
aber der Firma.

Halle, den

das delsregi A iſt untereanitütege ha In rich Schmortte
werewry den 1. 1926.valle. wen eJn das Varilgef T B iWachgruppe, e Leniſg
getragen worden
u

er e rer rre April

Mitteldeutſche

ſt eini 9 s Seht
ges

Das Amtsgericht Abt. 19.

Jm e ter Rr. 106 elsegeeinget Baner, Holzhandlung, ne er m iſt der Kaufmann Arnold Bauer in
berg r (Elſter), den 27. e

2 SOeffentliche KohlenausſchreDer Bedarf der Stadtgemeinde r r Pur

Torf und Brechkoks für das aden Beſtbietenden, nach den im eamtes (Hausverwaltung) zu m ten v

geben werden.

Die Angebote ſind an die Hausverwaltung, v

Nr. 3 des Stadtbauamtes, bis ſpäteſtens den 6. April 1926,vormittags 9 Uhr einzureichen.
Weißenfels, den 81, März 1926.

Der Magiſtrat.
über das Vermögen der Firma
18, Inhaber u WegenerDas J renWegener u. Co. e Weiſtenſe

und Siegmund gänſetre wird ein Agritent weil eine die

Koſten des Verfahrens deckende ſſe nicht iſt.Weißenfels, den 24, u 120
Amtsgericht, Abilg. 3.Beſchlu r

Die ne über das vffenenreren ſchaſt G. Schugk Söhne in Witenbert iſt
beendet. Der den du V Vergleichstermin vom 12.

abgeſchloſſenen Zwangsvergleich beſtätigende Beſ
unterzeichneten Gerichts vom 13. März 1926 iſt rechtskräftig.

Wittenberg, den 28. März 1926.
Das S

Verſchiedene Vorkommniſſe geben Anlaß
hinzuweiſen: Die vom Lohn und Gehalt zu entr
Lohnſteuern müſſen von den Arbeitgebern ſpäteſteng bie

en eccchneeereee oentwerten entrichtet werden. e

weder eine Schonfriſt noch die dungBeſti werden nach 5 57 derger t Wer Geldſtrafe beſtraft. die im
dw nadinſthhauct in Haft oder Gefängniz u e

den 20. Ran 1020



Rentier

im 82. Lebensjahre.

den S. April 1926.

Statt besonderer Anzeige.
Gestern abend 12 Uhr entschlief sanft und ruhig nach
schweren Leiden unser guter Vater, Schwieger-, Grob-

und Urgrobvater, Bruder, Schwager und Onkel, der

Beerdigung findet Donnerstag nachmittag 3 Uhr vom Trauerhause aus statt.

Friedrich Heese
Dies zeigen tiefbetrübt an

Die trauernden Hinterbliebenen.

Zwintschöna, Freiroda und Gördenitz

Für die so zahlreich bewiesene herzliche Anteilnahme
beim Heimgange unseres lieben Entschlafenen, des

sagen wir unseren tiefempfundenen Dank.

Malzfabrikanten
t z g

r r

Die Hinterbliebenen.
Halle a. S., den 6. April 1926.

l

23. Arp

Gartenbau-Ausstellung

I

Jubiläums- Internationale
Kunst-Ausstellung

a s 0KrOBER 1926 2. 5900 s okrToBER i026
e

Sag ſhealer

Heute Dienstag 75 Uhr
Boris Godunoft
Mittwoch 8 Uhr

Kageo
Donnerstag 8 Uhr

Gastspiel
Eugen Klöpfer

mit eigenem Ensemble
Der Meaister

findet im Halle a. S. auf dem 10000 qm großen
Gelände neben der Saalsehloßbrauerei die

Mitteldeufsehe
Springbrunnen-

Aufſätze
Schlauchverſchraubungen,

Waſſerhähne
empfiehlt

Ferd. Haabengier,Metallwarenfabrik.

Halle, Varfüßerftraße 9.

Polsterar heiten

übernimmt
Wuimnque, Georgſtraße

IBeerdigungs Anstalt
Willy Lutze,d Halle a. S.. Kräkenbergstr 7. Tel. 5920

gegenüber den Kliniken. Magdeburger Straße
Geschäftsstello des Deutschen

ähbnis Versicherungsvereins.E eichsaufsicht. Ohne Karrenzzeit.

Sofortiger Reohts anspruchauf volle Leistung.

ſSchuſpücher
empfiehlt
Otto Nenclel s Buchhandtung

9 Markt Nr. 2
Fremde Sprachen
Aureh Ausländer
Bor litz School

Mark 22. (Jm Hauſe d. Dresdn. Bank).
Privat und Zirkel-Unterricht.

De Eintritt jederzeit.

Kurhaus Wittekind
Inhaber: Paul Zschey ge

Mittwoch. den 7. Apri, A Uhr nachm.
KOon T T(bei günstiger Witterung im Garten)

vom Halleschen Sintfonie Orchester
Leitung Benno Plätz

8 Uhr abends
Gesellsehafts abend mit Tanz.

Metallbetten 17.50 u l ſchurabe 24v.

Lebensmittel
la. haussohl. Wurst
(a. Landkäse, Eier.

Fd. SoFG,
Kotomalwaren,

Ecke Hermann undct
Henrieottenstraße,
gegenüber der

Hermann-Schale.

Wertmarken,
Kontrollmarken, empfiehlt

Verd. Haabengàäer,
Metallwarenfabrik.

Halle, Varfüßerſtrafze 9.

Prüfung

unterricht) besondere Sorgfalt zugewendet.

erstrebt.
2 Mark
Aehnliche Ziele verfolgt eine nach

omblattsingen bis mehrst. eKa Kosten je nach Teilnehmerzahl
Weidenplan 165 part.

das glänzenvsn J

freiwilligen, geradezu

los ohne jede Verpflichtun

den r
ans rugee „Okasa“ gibt es nicht!

Das Nonservatorium uncl Riemann

Seminar Halle a. S. Weidenplan 15
schult Komponisten, Dirigenten, Musiklehrkräfte (staatliche Prüfung), Pianistenund riarmohiumspſeier t. Ensemble und Lichitspieltheater), sowie für
Liebhaber und Hausmusikzwecke. Ferner wird vorbereitet für die Aufnahme-
prüfung in staatliche Hochschulen (z. B. in die beiden Berliner Musikakademieen

nd in die Musikseminare derj. Universitäten, welche spezielle Beziehung zu der
für das Künstlerische Lehramt an höhern Schulen aufgenommen

haden). Das Institut verfügt zur Zeit über eine katalogisierte fachliche Bibliothek

von 2100 Büchern und rn Zunft 3 25327 lewuchses wird kindlichen Anfängern in Klavierspiel usw. Einzel-e In der i rngeondmusikeehule wird durch klassenmäbßigen Arbeitsschulunterricr Weckung und gesteigerte Entfaltung der musikalischen Anlagen
Brauchbare Stimme Voraussetzung. Der minimale Preis von monatlich

gilt nur bei Verpflichtung zu mehrjährigem regelmäbig besuchten Kursus,
Ostern beginnende Klasse für Erwachsene
honer Satz, Musikdiktat, Melodielehre und

Auskünfte und Entgegennahme
von Anmeidungen jeder Art bis zum 15. April, täglich abends 6-8 Uhr,

Verjüngung des Mannes
Nach Geheimrat Dr. med. Lahusen.

nkt bei dem Wort „Verjüngung“ nicht unwillkürlich anPeleeet Steinach! Es isf aber auch bekannt, daß die Steinach-
Methode nicht das gehalten was man erhoffte. Der deutschen Wissen-
schaft blieb es vor behalten, ein, nach dem Prinzip der Potenzierung
ausgearbeitetes Kombinationspräparat herzustellen, daß absolut
unschàädlich ist und jede Gewöhnungsgefahr ausschliebt. „Okasa“
für Männer r W. Nr. 805667 gesetzl. gesch.) ist

bewährte Sexual-Kräftigungsmittel
ohimbin allein ist in a a

utachtet ist die prompte und nachhaltige Wirkung.fa den A Aiheken Original-Packung à 100 Portionen M. 8,0.
General-Depot und alleiniger Versand. Radlauers Kronen-
Apotheke. Berlin 99, Friedrichstraßbe 160. Täglich prompter
postversand in pliombierter Verpackung ohne Angabe der Apo-
theke. tfiochinſeressante Broschüre mit täglich eingehenden

glänzenden Dankschreiben von Aerzten
und Privatpersonen jeden Alters und Standes erhalten sie kosten-

absolut diskret in verschlossenem
Doppelbrief ohne jeden Aufdruck gegen 20 Pf. Doppelbrietporto.
Besteiien Sie sofort und dann urteilen Sie se bst!ſedem wirklich guten Präparate sind in letzter Zeit Nach-
ahmungen aufgetaucht! Achten Sie im eigenen Interesse auf

„Okasa“ und darauf, dab jede Packung den Namens-
„Geheimrat Dr. med. Lahusen“, Einen Ersatz für

Die Wirkung
Glänzend be-

Zu haben

Wie bei

kamen Anreige aller Art liefert
Buch- u. Kunslurueckerel Otto Thiele

Halle a. S., Leipziger Str. 61/62,

äußerst preiswert

71 Uhr E

Auswärtige Theater
Stadttheater

in Nordhauſen:
Mittwoch. den 7. April,
8 Uhr Die Herrin von

Mitrova.
Varietee und Tbeater
Battenberg, Leipzig.
Mittwoch, den 7. April,

8 Uhr Die Verrufenen.
Schon gtelbans

eipzig.
Mittworh, den 7. April,

8 Uhr Das Salzburger
Große Welttheater.

Ovpernbans
in ChemnitzMittwoch, den 7. April,

79, Uhr Der fliegende
olländer.

Schauſpielbaus
in Cbemnitz:

Mittwoch, den 7. April,
7 Uhr Luiſe, Kron

prinzeſſin von Preußen.
Stadt Theater
in agdrbneg;

Mittwoch, den 7. April,
7 UhrDer Mazurka-Oberſt.

Wilhelm- Theater

in e rMittwoch, den 7. April,
8 U. Der Teufelsſchüler.

Friedrich-Thbeater
in Deſſanu

Mittwoch, den 7. April,
4 U. Madame Butterfſiy

8 Uhr Der Diener
zweier Herren.

Landestbeater
in Meiningen:Mittwoch, den 7. April,

68 Uhr Julius Cäſar.
Landestbeater

Altenburg
Mittwoch, den 7. April,

in Spiel von
Tod und Liebe. Vorher

Pierrots Herz.
Reußiſches Tbeater

in Gera:
Mittwoch den April,
7 Uhr Hölliſch Gold.

Der Zauberer.
Opernbaus Dresden.
Mittwoch, den 7. April,

61 U. Der Roſenkavalier.
Schauſpielhaus
SDresden.Mittwoch, den 7. April,

71), Uhr Wilhelm Tell.
Deutiches National-
theater in Weimar:

Mittwoch, den 7. April,
4 U. Die Verſchwörung

des Fiesko zu Genug.
Stadttheater Erfurt.
Mittwoch, den 7. April,
Zi(„ Uhr Die Durch-

gängerin.7 Uhr Carmen.

Auto Fahrten
für Stadt und Land

(km von 40 Pf. an)
führt aus

Franz DietrichHalle-S., Merseburgerstr. 108
Fernruf 4072. Tag- und Hachidetrieb

Bäbkerei-Fachausstellung
verbundem mit Jubiläumsverbandstag desz weig verbandes der Prov. Sachsen, Anhalt

und Thüringen, statt.
Interessenten, die beabsichtigen, auszustellen, können die Be-
dingungen vom Centralauss chuß der Ausstellungsleitung
Halle a. S., Glauehaer Straße 17, gegen Erstattung

einer Gebühr von 50 Pf. beziehen.

Sehluß der Anmeldung am 15. Mai.

Vom 19. bis 24. Jumf 1926

Fernr. 8385

Täglich 8s Uhr:
Die Sensation der Weh

43 V
W

Heute Dienstag nachmittag 4 Uhr beginnt die

h Grobe Lustspiel Woche
Harru Liecſffee

Loffe Reumann
S

S 7 7S J. SGutachten, S STaxen, Anktionen übernimmt a eK. Rödel, Ldw. Sachverſt.,
Halle (S.), Poſtſtraße 1.

50 Mitwirkende 50

Tageskasse ab II Vhr.

könnte geb. g. Kaufmann
g.ſauber, kräft preiswert

Mitiug essen 77 h
Nähe Markt! Evtl. au
abends. Off. u. P. K. 6911
an die Geſchäftsſt. d. Ztg

Kutes dauerhaſtes Gummi
band für Strumptbänder
kauft man bei H. Schnee
Nacht. Gr. Steinstr. 84.

Die Frau für 22 Stunden
Scheuertücher

empfiehlt vorteilhaft
H. SchneeNachtfolger.

Gr. Steinſtr. 84. Tosende Lachstürme durchàäröhnen umer Haus bei der heutigen Aufführung

R des besten deutschen Lustspielschlagers.

Hier wird gelacht, geliebt, getanzt,
geulkKt nach Herzenskust!

Die Eltern sind fröhlich

U Es wird kräftig weiter gelacht! W

S an 2 ganz tolle Akte. sie brütlen vor LachenDuben à 65 und 90 v Nur frühzeitiges Kommen sichert guten Platz
S Diei ehe n aneta enMrſüeuet a. e

e

a Z

d

e

re 3

e

5
d

grohpabas lüebing. Moniytsmich(tozuhriegen

„Fußwon“ Schun- Grobreparaturwerkstati

Kirchnerstr. 18 a 2. Minuten vom Riebeckplatz.
Herrenſohlen mit Abſ. M. 4,25
Damenſohlen mit Abſ. M. 3,40
Unſ. Spezialität „Grüne Sohlen“

Marke „Goliath“ garantiert
doppelte Haltbarkeit

D Herrenſohlen mit Abſ. M. 5,25
Damenſohlen mit Abſ. M. 4,10

Zur Verarbeitung kommt

S Neſitung Nutobesitzer!
Neulackierung v. Kraftfahrzeugen sowie Be

führung
kürzester Lieferzeit.

Autolackiereroi
WwWiesner e HoffmannReilstraße 122 Ecke Vorkstrabe).

er Lieferwagen in bester Aus-
i billigster Preisberechnung und

V

nur beſtes Material.

T Wasechtisechein Narmor, Feuerton und Steingut, in alen Preislagen

G. Brose, Gr. Sandberg S.

pick. Erdbeerpflanzen
„Sieger“, gibt noch ab

Obstplaonfagen,[2, Talstraßeoe 40. Kostenanschläge bereitwiligst.

Am
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Aus Mitteldeutſchland
Keine Verminderung der Schupo

in Mitteldeutſchland
Nachrichten über angebliche Verminderung der Schutzpoligei

in Mitteldeutſchland haben vielfache Beunruhigung hervor
gerufen. Beim Miniſterium des Jnnern ſind zahlreiche Anfragen
und Beſchwerden deshalb eingelaufen. Der Miniſter hat ſich
daher veranlaßt geſehen, in einem Erlaß zu jenen Nachrichten
Stellung zu nehmen. Wie wir erfchren, iſt in dieſem Erlaß
deutlich ausgeſprochen, daß mit einer weiteren Verminderung
der Schuhzpolizei in Mitteldeutſchland für das Rechnungsjahr
1926 durchaus nicht mehr zu rechnen iſt. Jnwieweit durch die
Entwaffnungsnote und ihre Folgen ſpäterhin noch Verände-
rungen des Polizeiweſens in Preußen notwendig werden, läßt
ſich im Augenblick noch nicht überſehen. Jedenfalls aber iſt im
Miniſterium volles Verſtändnis für die Lage in Mitteldeutſch-
land vorhanden, ſo daß zu einer Beunruhigung keinerlei
Anlaß vorliegt.

Ein Kind in Flammen
Leipzig, 4. April.

Am 1. Oſterfeiertag nachmittags iſt ein 9jähriges Mädchen
aus Leipgig-Lößnig in der Bahnhofswartehalle zu Leipgig-Conne
witz in unmittelbarer Nähe des dortigen Zigarrenverkaufsſtandes
erheblich verbrannt. Durch die ſofort angeſtellten polizeilichen Er
mittlungen iſt feſtgeſtellt worden, daß ein junger Mann, der in
unmittelbarer Nähe des Kindes ſtand, ein brennendes
Streichholz wegwarf. Das brennende Streichholz hat die
Kleidung des Kindes in Brand geſetzt. Der Unbekannte, der das
angerichtete Unheil erkannte, hat ſich ſofort durch die Flucht
entfernt. Durch das beherzte Zugreifen eines Mannes, der
ſeinen ausgezogenen Rocküber das Kind warf, konnten
die Flammen alsbald erſtickt werden. Der ärztliche Befund hat
ergeben, daß das bedauernswerte Kind ſchwere Brandwunden an
der Bruſt, dem Rücken, den Armen und Beinen davongetragen hat.
Das Kind iſt nach dem Krankenhaus St. Jakob gebracht worden.

Der Unbekannte, der das brennende Streichholz wegwarf, ſoll
etwa 20 Jahre alt, etwas üher mittelgroß, bartlos und mit
braunem Anzug und Hut ähnlicher Farbe bekleidet geweſen ſein.

Das Wappen der Provinz Sachſen
Nachdem kürzlich eine Sage mitgeteilt worden war über die

Entſtehung des Wappens unſerer Provingz, werden wir jetzt auf
den geſchichtlichen Hergang hi eſſen, der zur Annahme unſeres
Wappens führte. Das jetzige der Proving Sachſen, das,
wie bereits mitgeteilt, aus fünf ſchwarzen Balken im goldenen
Felde beſteht, über die ſich eine grüne Raute zieht, iſt vom ehe
maligen Kurkreis Sachſen vor 112 Jahren übernommen worden.
Der Kurkreis Sachſen hatte das Wappen ſeinerſeits von dem
Fürſtengeſchlecht der Askanier erhalten, die faſt 300 Jahre lang,
bis 1422, in unſerer Heimat regierten. Die Askanier führten die
ſchwarzen Ballenſtedter Balken im goldenen Felde als Haus
wappen. Hier ſetzt nun wieder die Sage ein, nach der die Balken

utenkranz hin
zu gekommen. Dieſer Rautenkranz bedeutet nichts anderes als die
rautenförmige Herzogskrone.

Ueue Landwirtſchaftliche Schule.
f. Torgau, 2. April. Jn der letzten Stadtverordnetenſitzung

wurde über die Erhöhung des Schulgeldes und über die Ein
vrichtung einer Land wirtſchaftlichen Schule verhandelt. Der Schul
gelderhöhung ſtimmte die Verſammlung entſprechend dem letzten
Miniſterialerlaß zu. Vom 1. April ab werden jährlich gegahlt für
Schüler der höheren Schulen 200 Mark (Einheimiſche), 250 Mark
(Auswärtige); für Mittelſchüler 120 Mark (Einheimiſche), 150 M.
(Auswärtige). Ueber die Errichtung einer Land wirtſchaft
lichen Schule gab der Erſte Bürgermeiſter Goedicke einen aus
führlichen Bericht. Die Bedenken, die von verſchiedenen Seiten
geltend gemacht wurden, ſind die Jn anſpruchnahme der Räume,
welche zurzeit das Kulturamt innehat und welche für die ſchon vor
handenen Schulen dringend benötigt werden. Da jedoch auch wirt
ſchaftliche Vorteile zu erwarten ſind, ſtimmte die Verſammlung
der Vorlage zu unter der Bedingung, daß der Kreis für die Schul
räume 1200 Mark Miete zahlt, daß er alle Sachkoſten ſelbſt trägt
und notwendige Umbauten ſelbſt bezahlt. Weiter wurde eine An
leihe in Höhe von 110 000 Mark für die notwendigſten Maß
nahmen beſchloſſen. Unter anderem wurden für den Wohnumgs
bau 56 500 Mark bereitgeſtellt.

Wieder wertvolle alte Funde
Gardelegen, 4. April. Wertvolle Funde ſind beim Bau der

Kanaliſation in der Jſenſchnibberſtraße gemacht worden. Dort
ſtießen Schachtarbeiter in einer Di von 136 Meter auf einen
eiſernen Kaſten, der 1 Meter lang, 5 Zentimeter breit und
30 Zentimeter hoch iſt, und zwar vollſtändig unverſehrt, nur vom
Roſt ſtark mitgenommen Auf dem Deckel befindet ſich die Jahres

1682. Der Kaſten wurde geöffnet, und man fand darin eine
vollſtändig gotiſche Bibel und echte Minneſängerhandſchriften
aus der zweiten Hälfte des 12. Jahrhunderts. Die Echtheit des
Fundes iſt bereits durch Prof. Max Roethe Berlin beglaubigt
worden.

Der überraſchende Fund wird vorausſichtlich dem Germani
ſchen Muſeum in Nürnberg überwiesen. Die Minneſängerhand
ſchriften gehören in die Zeit Walthers von der Vogelweide. Der
Fund iſt 1682 vergraben worden, weil die Gefahren des dreißig
jährigen Krieges die wertvollen Literaturdenkmäler zu zerſtören

den.droh dieſen Tatbeſtand weiſt ein Brief hin, den einfwüherer SFiſfe und areenen aus a n in den jetzt
wieder gefundenen Kaſten hineingelegt hat. Zunächſt wird der
werwolle Fund in Gardelegn ausgeſtellt, er kann dort beſichtigr
werden.

Drei Kirchtürme mit zwei Beſttzern

i Barbh, der ebenfalls wie die beiden ſchon genannten Kirch

liegen die Verhältniſſe ähnlich wie in Wittenberg; wahrſcheinlich
konnte die Kirche nicht die ſämtlichen Mittel aufbringen, die zur
Vollendung des Turmbaues erforderlich waren. Infolgedeſſen
mußte die Stadt eingreifen. Der Neubau, um den es ſich
handelt, wurde 1565 begonnen, er war 1571 bis Zur Galerie
gediehen und iſt dann vermutlich mit ſtädtiſchen Mitteln zu
Ende gebracht worden.

preisausſchreiben für ein Krieger-Ehrenmal

Eisleben, 4. April. Die Stadt Eisleben ſchreibt für die in
Sachſen und Anhalt anſäſſigen Künſtler einen Wettbewerb für

den Entwurf eines Krieger-Ehrenmals aus. Die Preiſe betragen
700, 500, 400 und 300

mg. Döllnitz, 2. April. (Schon wiederein Jubilar.)
Nachdem erſt vor kurzem einige auf hieſigem Rittergute be
ſchäftigte Arbeiter nach 50-, 38- und 30 jähriger Tätigkeit
prämiiert worden waren, konnte bereits ſchon wieder am 1. April
der Kaufmann Max Gebauer auf eine Wjährige Tätigkeit
daſelbſt zurückblicken. Der Jubilar wurde von Rittergutsbeſitzern
Goedecke ſen. und jun. durch wunderſchöne Geſchenke geehrt, auch
von den Beamten des Rittergutes wurde er mit einem ſchönen
Geſchenk bedacht und von Bekannten aus der Gemeinde wurden
ihm zahlreiche Aufmerkſamkeiten zuteil. Von der Handels
kammer zu Halle (Saale) erhielt er eine Ehrenurkunde für
jährige treue Tätigkeit.

Holleben, 3. April. (Am elektriſchen Draht hän-
gen geblieben.) Ein hier gaſtierender Zirkus hatte zwecks
Beleuchtung ſeines Zeltes eine Stromverbindung mit dem
Ortsnetz hergeſtellt. Ein Schulknabe faßte mit den Händen an
den Zuleitungsdraht und blieb zu ſeinem großen Schrechen
daran hängen. Der ſo unfreiwillig Elektriſierte, der heftig
ſchrie, konnte nur durch ſofortiges Abſchalten des Stromes
wieder befreit werden.

ag. msdorf, 2. April. (Tod auf den Schienen.)
Am Dienstag warf ſich der Sohn des Zimmermeiſters Reichard
aus Zeundorf zwiſchen den Stationen Stumsdorf und Groß
Weißandt vor den herankommenden Zug und wurde überfahren;
er war ſofort tot. R. ſoll ſchon länger erkrankt ſein, und darin
iſt vielleicht der Grund zur Tat zu ſuchen.

ag. Stumsdorf, 2. April. (Das Kind im Teich.) Beim
Spielen fiel ein 6jähriges Kind in den tiefen Teich. Raſch ent
ſchloſſen, ſprang Frau Voigt in das Waſſer und zog das Kind
heraus, ſo daß ein größeres Unglück verhütet wurde. Dem Kinde
hat das unfreiwillige Bad nichts geſchadet, während ſich ſeine
Retterin bedauerlicherweiſe den Fuß verletzte.

ag. Stumsdorf, 2. April. (Plötz liche r Tod.) Jm be-
nachbarten Löbersdorf wurde Herr Str. am Dienstag abend beim
gemütlichen Skat vom Unwohlſein befallen. Man brachte ihn ſo
re in ſeine Wohnung, wo er kurz darauf an Herzſchlag ver-

ied.

Schildau, 1. April. (Jn einer Landbundverſamm-
lung) im Ratskeller Schildau, die von Herrn Albrecht eröffnet
wurde, ſprach Dr. A. Wiſchniewski aus Torgau über die
Hauptfragen der heutigen Wirtſchaftspolitik. Wie kommen wir
zu erheblicher Erſparnis bei den öffentlichen Ausgaben und wie
beſeitigen wir die Erwerbsloſigkeit? Viele heutige Wirtſchafts
führer ſehen die Schwierigkeiten im Kreditmangel. Der wahre

Ceer rer S

Wacker ſchlägt Sportverein 98 3:2 (1:)
Das Spiel am 1. Oſterfeiertag auf dem 98er-Platz hatte

einen beſſeren Beſuch verdient. Viele mögen unter dem ſchlechten
Eindruck des Städteſpieles gegen Magdeburg dem Spiele fern
geblieben ſein; ſie mögen es bereuen, denn was beide Mann
ſchaften boten, war beſter Fußball. Dieſelben Spieler, die zwei
Tage vorher durch mehr als beſcheidene Leiſtungen das Lachen
der Zuſchauer herausgefordert hatten, zeigten ſich im Rahmen
ihrer nnſchaft als die alten wutinierten Spieler, die ſich nicht
umſonſt die Gunſt der ſportliebenden Kreiſe unſerer Stadt er-
worben haben. Das gilt in erſter Linie von dem Wacker-
ſt urm, der namentlich in der zweiten Halbzeit brillierte und
den zwar knappen, aber doch verdienten Sieg wenn auch erſt
in der letzten Spielminute herausholte.

Beide Mannſchaften traten mit je 2 Erſatzleuten ſoweit
man bei der Güte derſelben von Erſatz reden kann an. Wacker
ſpielte ohne Schiemann und Schuhmann und Srort-
verein 98 ohne Gäbelein und Heinemann. Das Spiel
wurde dadurch kaum beeinträchtigt. Für Schuhmann verteidigte
Rackwitz mit großer Umſicht und viel Verſtändnis für die Auf-
gaben eines Verteidigers. Seine Bälle kamen ſtets verwendbar
nach vorn, vom ſogenannten „VBolzen“ hielt er ſich frei. Auch
Heinemann auf der anderen Seite lieferte als Verteidiger
ein recht gutes Spiel.

Trotz der warmen Witterung hielten die Spieler das ſlotte
Tempo durch. Zeitweiſe ſah man beſtechende Kombinationszüge.
Alle Spieler bemühten ſich, den Ball flach zu halten und dem
Spiele dadurch Kultur und Zweckmäßigkeit zu geben. Hervor-
zuheben iſt noch das gute Läuferſpiel Biewalds, der ſich
unſeres Wiſſens zum erſten Male als rechter Läufer verſuchte.
Für dieſen Poſten ſcheint er noch brauchbarer zu ſein als für
ſeinen ſonſtigen Poſten als Rechtsaußen. Bis eine Minute vor
Schluß ſtand das Spiel 2:2. Langſam zogen ſich ſchon die Zu
ſchauer nach dem Ausgange zurück, als auf einmal lauter Tor

Schaden unſerer Wirtſchaft aber liegt darin, daß die Landwirt
ſchaft als Urproduktion nicht die Preiſe erhält, daß ſie rentabel
arbeitet. Der Weg zur Wirtſchaft geht in richtiger Weiſe von
geſunden Preiſen der land wirtſchaftlichen Erzeuger zur Rentabili
tät und von der Rentabilität zur Möglichkeit, Kredit aufzu
nehmen und zu verzinſen. Handel und Jnduſtrie ſollen nicht
fruchtloſe Verſuche machen, die Ausfuhr zu ſteigern. Vorerſt
ſind viele Weltmärkte dem deutſchen Ausfuhrhändler verſperrt.
Die politiſche Ohnmacht des Vaterlandes und der geſteigerte
Machtwillen des Auslandes machen es gegenwärtig unmöglich,
daß ſich die Ausſuhr frei entwickelt. Iſt die Landwirtſchaft
kaufkräftig, erfolgt ſteigende Rentabilität, ſo wird auch die Ma
ſchineninduſtrie, der Handwerker und Kaufmann ſteigenden Ab
ſatz haben. Die Gegenwart lehrt, daß in einem Volke auch bei

Daher iſt Hebung und Schätzung der landwirt
ſchaftlichen Produktion auch in aller erſter Linie Sache der deut
ſchen Arbeiterſchaft. Nach dieſem Vortrag ſprach Tierzucht
inſpektor Löt her über Viehfütterung und Pflege. Der Red
ner wies Auf verſchiedene Mißſtände in kleineren und grö
Betrieben hin und forderte insbeſondere geſunde Aufzucht und
Haltung jeder Viehgattung. Beide Vorträge wurden mit heb
hafter Aufmerkſamkeit aufge nommen. Jm Anſchluß an ſie
wurden nachher verſchiedene Fragen geſtellt.

Mansfeld, 2. April. (Berichtigung.) Jn dem Bericht
über den Deutſchen Abend in Mansfeld hat ein Druckfehler den
Namen des Feſtredners unrichtig erſcheinen laſſen. Die Feſtrede
hielt Kamerad Luck-Lotz mann.

Erfurt, 31. März. Regimentsfeier.) Die ehem. An
gehörigen des Reſ.-«Jnf.-Regts. 236 begehen am 8. und 9. Mai
dieſes Jahres in Erfurt ihre erſte Wiederſehensfeier. Gelegent-
lich der Denkmalsweihe des Jnf.-Regts. 96 und ſeiner Tochter

„regimenter, wozu auch das Reſ.-Jnf.-Regt. 236 gehört, wurde
von dort verſammelten 23bern der Ortsgruppen Gera, Greig
und Erfurt einſtimmig der Beſchluß gefaßt, dieſ erſte größere
Zuſammenkunft in der überall bekannten Blumen- und Garten
ſtadt Erfurt abzuhalten. Um eine recht ſtattliche Anzahl 286er
von nah und fern hier in Erfurt begrüßen zu können, bitten
wir alle uns noch fernſtehenden Kameraden, ihre genaue Adreſſe
an die Geſchäftsſtelle der Vereinigung ehem. 236er zu Erfut,
Reſtaurant Wolfsſchlucht, Gimergaſſe 2627, einzuſenden.

Altengrabow, 4. April. (Regimentsfeier.) Die ehe-
malige 234. Jnfanterie-Diviſion hat am 5. und6. Juni in Altengrabow Gefallenenehrung und Wiederſehens-
feier. Alle alten Kameraden von Jnf.-Regt. 451, 452, 458,
artillerie 4, Fußartillerie 21, Pioniere 351, 360, Minenwerfer
429, 1. Esk. Dragoner 13, Sanitätskompagnie 246, Feldlazarett 189
und 190 ſind herzlich willkommen. Anfragen an O. Plagenz,
Berlin W 61, Hagelbergerſtraße 31. Geldſpenden an Bankhaus
Schauſeil, Halle (Saale).

r

Halleſcher Oſter-Fußball
jubel erſchallte. Wacker hatte ſich den Sieg in der 89. Minute
der 90 Spielminuten erkämpft. So glücklich der Sieg errungen
war, ſo verdient erſchien er dem Spielverlaufe nach.

Halle 96 gegen UnionOberſchöneweide 4:2 (127)
Der Beſuch dieſes Spieles ließ ebenfalls zu wünſchen übrig.

Vier große Ereigniſſe in 3 Tagen iſt für den Geldbeutel der
Hallenſer wohl doch etwas zu viel. Auch dieſes Spiel hob ſich
vorteilhaft von dem Karfreitags-Fußballſpiel ab. Die Mann
ſchaften kämpften fair und ritterlich um die Palme. Der Sieg
von Halle 96 entſprach weniger dem Spielverlaufe als der
beſſeren Stürmertaktik, die du Kagemann
Zſchenker zu überlegten Toren führte. Das 4. Tor, von dem
rechten Läufer Keller erzielt, war ein Glückstreffer. Er
wurde aufgehoben durch eine ſehr, ſehr harte Elkfmeter
entſcheidung des Schiedsrichters Rühle, der den Gäſten in den
letzten Sekunden einen Elfmeter zuſprach, der nicht dem Geiſt
und Sinn der Elfmeterregel entſprach. (Der Ball ſprang dem
Verteidiger Grüneberg (Willy) an den Oberarm.) Ehe der
Ball zum Wiederanſtoß nach vorn kam, war die Spielzeit um.
Dieſer Ausgang trübte den Eindruck des an ſich ſchönen Spieles.

Die Gäſte traten mit 2 Erſatzleuten an. Auch Halle 96
hatte mehrfachen Erſatz in ſeinen Reihen. Förderer,
Zſchenker und W. Grüneberg waren die Aushelfer. Die
Hallenſer errangen durch Zſchenker das Führungstar. Das
ausgleichende Tor der Berliner war eine ſchöne Schußleiſtung des
Mittelſtürmers, der eine Flanke aus der Luft unhaltbar einſchoß.
Halbzeit 1:1. Jn der zweiten Halbzeit hatten die Gäſte meiſt
etwas mehr vom Spiel. Kage mann aber vermochte zwei Ge
legenheiten fein auszunutzen und ſeine Mannſchaft mit 3:1 in
Front zu bringen. Durch Keller fiel das 4. Tor. Damit
ſtand der Sieg der Hallenſer feſt. So hart die Elfmeter
entſcheidung, ja ſo ungerecht ſie eigentlich war, ſo ſehr entſpricht
ein Reſultat von 4:2 dem gerechten ſportlichen Empfinden, denn
die Gäſte hätten beſtimmt nicht eine Niederlage von 421 verdient.

Um Süddeutſchlands Meiſterſchaft
Bayern-München allein an der Spitze.

Bei den Spielen um die Meiſterſchaft gab es am
Sonntag eine Ueberraſchung; denn der V. f. R Mannheim
ſchlug die Spielvereinigung Fürth mit 2:1 (1:1).
Jn Saarbrücken gewann Bayern- München mit 8:3 (5-0)
gegen den F. V. Saarbrücken.

Süddeutſche Handballmeiſterſchaft
Jn dt kämpften am Oſterſonntag der Sportverein

1898 Darmſtadt und Spielvereinigung Fürth um
den Titel eines ſüddeutſchen Handballmeiſters. durchweg
beſſeren Leiſtungen behielten die Darmſtädter mit 4:1 (424)
die Oberhand

Dresdener Sportklub auf Reiſen
Der Meiſterſchaftsfavorit Dresdner Sport-Club,

der am Karfreitag gegen Holſtein- Kiel unentſchieden 2:2
ſpielte vermochte am Oſterſonntag Altona 93 mit nicht
weniger als 6:2 (3:1) Toren zu ſchlagen.

Radfernfahrt Berlin-- Leipzig
Die Ergebniſſe: Senioren: 1. W. Meyer, Leipzig,

5:25:29,4; 2. A. Schmidt, Dresden, 36 Lg.; 3. Werner, Erfurt
1 Lg.; 4. Kretzſch, Leipzig, 1 Lg.; 5. Doſt, Leipzig; 6. Feder,
Berlin; 7. Dahms, Berlin (alle dichtauf); 8. Weyer, Berlin,
5:28:35; 9. Günther, Berlin, 5:28:45; 10. Richter, Leipzig,
5:28:45 Altersfahrer: 1. Orlewicz, Berlin,5:48:10; 2. Pieper, Berlin, 6:17:50; 3. Granzow, Berlin,
6:21:32; 4. Klemm, Chemnitz, 6:24:10.

Continental Straßenkarte, Handbuch und
Atlas, für jeden Kraftfahrer unentbehrlich.

Der Preis zeigt nicht,
ob der Reifen billig ist
aber der Reifen Zzeigt,
ob der angelegte Preis

billig war.
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r zuwück, 99 Merſe urg trat zum pielan. Durch dieſe Abſagen war ei enden de We
gu es wäre P der Teilnehmerr den ter unter emabten her n die Veremegugehörigrei

Griesheim Elektron I Sp. V. 98- Halle 4:r e e wsener rg-Weiß 3:2 (1:0).Beide Parteien waren gut, Chthen ſtockſicherer, Halle

Schiedsrichter leider verſagte. St itstor e v e

S ei ei weiFehltove, die er allerdings auf Einſpruch zurückzog, ſed beſonders

zu erwähnen.
Der H. I Cdthener HockeyClub 2:1 (1:0).

Der Klub bringt es ig, den Gä ſein Spiel aufzu
zw nd mit Glück ſeir r her ſich ſeine Vorteile

R. C. Sport I Criesheim Elektron 2:0 (2:0).

Oſterturnier des Hockey-Club Halle
Es hätte nun H. C. H. gegen R. C. Sport antreten müſſen,

der Veranſtalter verzi j und äßt ir b en n damit den Sieger
Außerhalb des Turniers wurden nun noch verſchiedene Spiele

ausgetragen:
H. C. H. I R. C. Sport I 1:8 (0:8).
Cöthener H. Cl. R. C. Sport I 2:1 (1:1) u
o9 Merſeburg SchwarzWeiß 1:2 (0:1).
H. C. H. SchwarzWeiß 1:1 (1:0).

Spiele der I. Damen
D. H. C. 96 0:1 (0:0).on Wacker Leipzig H. C. H. 2:2 (2:2).

letzte Spiel mußte zweimal 10 Min. verlängert werden,auch dann fiel keine Entſcheidung Die Parteien t ſich

n e eheJn der Schlußrunde: n Berat av.
Wacker Leipzig 96 2:1 (2:0.

Die Leipzi Damen ſind sgebildet und gewinkwapp den Shocdpretg, n ſind veſſer ausgerimet am n

Spiele der Jugend
H. C. H. SchwarzWeiß 3:1 (3:0).
Griesheim Schwarz-Weiß 1:1 (0:1).
H. C. H. Griesheim 0:4 (0:2).Die Leipgi müſſen mit 10 Mann ſpi undm de en Bl en h e e eteh. Se Wcgerlg ſerlere E. Le 22 Lelicken

Sieg nicht in Frage

Uhlenhorſter Hockeyturnier
Die in größtem Ausmaße aufgegogene Jubiläumsveranſtal

tung des Uhlenhorſter Hockeyklubs anläßlich des 25jährigen Be
ſtehens begann am Karfreitag bei herrlihem Frühlingswetter.
Die feierliche Eröffnung erfolgte am frühen Nachmittag durch den
Protektor der Veranſtaltung, Senator Dr. Schram m. Anſchlie
ßend daran fand das erſte Spiel zwiſchen

The Wanderes London und dem Uhlenhorſter H. C.

ſtatt, das der Jubilar mit 4:2 (8:1) zur allgemeinen Ueber
raſchung gewann. Ueberhaupt wurden alle internationalen
Treffen des erſten Tages, mit Ausnahme des Damenſpieles
Norddeutſchland--England, von den Einheimiſchen
gewonnen, ein erfreuliches Zeichen für die Spielſtärke unſerer
Vereine. Jm Treffen Uhlenhorſt Wanderers wurde der Sieg
durch die größere Schnelligkeit der Uhlenhorſter Stürmer vor
dem Tore entſchieden. Erſt in der zweiten Halbzeit kamen die
Engländer etwas auf. Sie trieben teilweiſe Ueberkombination.

Der Repräſentativkampf der eagliſchen Damen gegen
die Vertreterinnen von Norddeutſ-hland war eine einſeitige
Angelegenheit. Die Engländerinnen ſiegten mit 11:0 (8:0). DasTreffen ſpielte ſich ausſchüehich in der Hälfte der norddeutſchen

Damen, die ſich aus Spielerinnen aus Harveſtehude und Uhlen-
horft zuſammenſetzte, ab Weitere Ergebniſſe: D. H. C. Han
nover London Univerſity 4:2 (2:2); Frankfurt 1880 Kopen
hagener H. C. 6:1 (2:1); Nürnberger T. H. C. Orient Kopen
hagen 83:0; Eſſener T. u. F. C. Graßhoppers Zürich 3:0 (1:0);
Brandenburg Harveſtehude 2:2; Münchener S. C. Dresdner
S. C. 1:0; Uhlenhorſter Klipper V. f R. Mannheim 4:2 (2:2);
Stuttgarter Kickers Roſtocker T. H. C. 4:4 (1:9); Kingſton
England Jun. Klub zur Vahr Bremen Jun. 8:4 (2:2); Uhlen
horſt Jugend Köln Rot-Weiß Jugend 5:0 (1:0); Harveſtehude
Knaben Brandenburg Knaben 1:0 (1:0).

Der BS C. ſchlägt The Wanderers. Der zweite
Spieliag der g. des Uhlenhorſterwar wieder von beſtem tter ünſtigt. Die i Mann
ſchaft der „The Wanderer, London“ mußte ihre zweite Nieder
lage hinnehmen, diesmal vom Berliner Sportklub, der das
gieiche Ergebnis von 4:.2 hevausholte wie am Vortage der
U. H. C. 25 Minuten Beginn brachte Müller durch Nach
ſetzen des Halbrechten Berlin in Führung. Eine halbe Minute
vor dem Wechſel konnten die Engländer durch ihren Rechtsinnen
ausgleichen. Jn der zweiten Halbzeit ſchoſſen für Berlin Müller
das 2,, Weiß das 3. und 4. Tor. Von den übrigen Spielen
verdient beſonders der haushohe Sieg der Uhlenhorſter
Junioren über Kingston Junioren von 10 1 (4: 1) hervor
gehoben zu werden. Auch die übrigen engliſchen Herrenmann-
ſaften wurden wieder geſchlagen. Die weiteren Ergebniſſe:

Weiß Köln Junioren Harbeſtehude Junioren 0 4 (0:8);
Harveſtehude Knaben Cub zur Vahr Knaben 0: 0; Berliner
HockeyClub Alte Herren eſtehude A. H. 1:3 (0:2);

Der heilige Strom
34] Ein Freiheitsroman von Lisa Barthel- Winkler.

(Rachdruck verboten.)
Jn ihm war in den letzten Wochen ein Gefühl der Wert

loſigkeit aufgeſtiegen, und da er ſich gewöhnt hatte, ſehr genau
ſeine Stimmungen zu ſondieren, wenn er noch was ja ſelten
genug geſchah auf ſolche Uebe igkeiten, wie Stimmungenan Hrricſ ſo w er giemli de e e d
ieſer ieſpältigkeit in ſeinem n einwandfrei zuſammen

fiel mit dem Augenblick, in dem die ſchöne Deutſche in ſein Leben
getreten war. Wie Scham ſtieg es in ihm hoch, ſo oft er mit
ſeinen gemeſſenen Ueberlegungen und kühlſchnäugigen Berech-
nungen in den lskreis Jngrids geriet; er geſtand ſich ein,

e x er ſie e ſuchte. Auchdieſe faſt wü örderten Ausgrabungsarbei waren eine
Frucht ſeiner Sehnſucht nach em ſchönen Mädchen mit den
träumeriſchen Augen; denn er ſeine Haltung zu ver
lieren und den ſo reden e kühlen engliſchen
Gentleman in ſich zu ge wenn er mit ihr an den wunder
voll ſtillen Abenden auf dem flachen Dache des Aslanſchen Hauſes
ſaß, oder unter den fli Sternen des Südens mit ihr
durch den Park wandelte.

Er hob die Augen dem vor ſfich; es war ihm, alsob jemand mit einem tod ken ſchleifte. Nun erkannte
er den Ton: das war das Rieſeln des Sandes, das beim eiligen
Gange eines Kamels entſteht; und jetzt tauchten oben über der
Hügelkuppe zwei Reiter auf, die ſich erſt umblickten, dann die
Horosſtatue entdeckten und, nachdem ſie den in ihrem Schatten
Lehnenden erkannt hatten, die Tiere niederknieen ließen. Der
eine gab einen Befehl an ſeinen Begleiter und kam dann mit
ſtekfen Beinen auf Havald zu.

de mr e Den i en e z geneiner
it und ſeinem eingebildeten Auftreten.

brennt's denn, Sir, daß Sie gerade um die heiße Zeit herreiten
„Verdammte Hitze. Wollte auch erſt am Abend wieder auf

das Kamel. Aber in Afſuän liefen dieſe Depeſchen an Sie ein

holte aus der Brufttaſche zwei Telegramme hervor und
reichte ſie Heſſelohh.

„Beide aus Kairo. Das wäre auch am Abend zurecht
gekommen“, ſagte er ruhig, während er den Telegrammverſchluß
mit dem Zeigefinger langſam öffnete. Aber der gleichgültige
Blick wurde plötzlich weich. Jngo tot Rührung überkam ihn;

i Erinnerungen tauchten auf. Er hatte den ſtillver

Club zur Vahr Bremen London Univerſity 3:0 (1:0);
ASV. Dresden Graßhoppers Zürich 5: 1; Stuttgarter Kickers

ASC., Leipzig 3:0 (1:0); Damen: Uhlenhorſt Kopen
c 2:0 (1:0); Orient Kopenhagen Club zur

Vorſchlußrunden in Bremen
Die deutſchen Hallentennismeiſterſchaften
in Bremen ſind vollkommen programmäßig verlaufen. Am Sonn
abend wurden die Vorſchlußrunden erledigt. Bei den Herren
gab es inſofern eine Ueberraſchung, als Dem aſius gegen den
Bremer Spieß abſolut keine Chancen hatte und leicht 6:0,

1 geſchlagen wurde. Programmäßig verlief die Vorſchluß-
runde der Damen, wenn auch Frau Friedleben a rrach
Kampf mit 8:6, 6 1 Frau Ühl überwinden konnte. Auf der
anderen Seite gewann Frl. Außem ihr Spiel ſicher gegen
Frl. Frehſe 6:2, 6: 2. Im Herrendoppelſpiel gab
es zwei ſcharfe Treffen. Zunächſt konnten Demaſius--
Tomilin mit 6:2, 9:7 die Bremer Kombination Spieß
Lürmann aus dem Felde ſchlagen, dann waren Rahe
Miſhu 6:4, 6:4 über Hannemann Lüdtke erfolg-
reich. Einen ſchönen Dreiſatzkampf lieferten ſich im gemiſchten
Vierer Frau Fried leben Lüdtke und Frl. Außem
Hannemann, ſchließlich mußten aber die Kölner 8:6,

4, 6:8 lein beigeben. Frau Klatte Spieß machten
Frau Uhl Rahe das Leben vecht ſchwer. Ständig ſchwankte
das Zünglein der Wage Hin und her und erſt bei 8:6, 9:7 gaben
ſich Frau Klatte-Spieß geſchlagen.

Die Entſcheidungen
Die deutſchen Hallentennismeiſterſchaften in

Bremen wurden am Oſterſonntag bis auf die Meiſterſchaft im
Herreneinzelſpiel beendet. Am ten ging es im
Herrendoppel zu, wo ſfi ahe--Miſhu undTomilin Demaſius gegenüberſtanden. Erſt nach vier
r ſicherte ſich die deutſchrumäniſche Kombination

aho-- Miſhu den Titel mit 7:6, 4:6, 6:83, 6:38. Frau
Friedleben errang die Meiſterſchaft mit Sicherheit 9:8, 6:4
egen Frl. Außem, Köln, fie gewann ferner mit Lüdtke als

er die Meiſterſchaft im Gemiſchten Doppelſpiel
6:3, 6:8 gegen Frau Uhl-Rahe.

Derbandstag des DSD.
Die Fubiläumstagung des Deutſchen Schwimm-

Verbandes in Stettin wurde am Karfreitag mit den Be
ratungen der Ausſchüſſe eröffnet. Der Techniſhe Ausſchuß ſtellte
fich auf den Boden der weitgehenden Anträge, die eine An
paſſung an die internationalen Beſtimmungen fordern. So wur
den die internationalen Beſtimmungen über immen und
Springen glatt angenommen, ebenſo das Verbot der Strecken
unter 100 Meter. Für das Verbandsfeſt wurde eine neue Meiſter

chtigen Freundſchaft umgeben, die ein erfolgreicher Wirklich
keitsmenſch oft für ein weltfremdes Geſchöpf auf der Schatten
ſeite des Lebens empfindet. Langſam faltete er das Toel
wieder zuſammen. Ein Gedanke blitzte in ihm auf. veckte
ſich. Hing nicht Jngrid mit ganzer Seele an ihrem Bruder?
Würde fie durch ſeinen Tod nicht tief erſchüttert ſein? Und
würde ſie nicht jetzt vielleicht vielleicht ſich nach einem teil
nehmenden Menſchen ſehnen und auf ſein, Harald Heſſelohs
Kommen warten

Warde ſe n in der Tat erwarten, erſehnen? Es war wohl

anzunehmen. Triumph flammte in ſeinen Augen auf, ſo daß
c n aufmerkſamen Blick Webſters gewahrend, ſchnell die Lider

e.
Und un wu er, was er tun mußte. Natürlich konnte

er nach Empfang des Telegramms nicht gzögern; das wäre unge
3 gewweſen, nicht gentlemanlike. Er würde nach Kairo fahren

ſſen; aber ſein Kommen etwas hinausſchieben und ſich

Keime geknechtet von kaltem, briti
urſprünglichften Jnſtinkt, die Liebe, gu meiſtern verſu
Di ionen und Börſentaktik.e und ohne ſich
Wetter u i jungen Mannes ſo nahe fragtee im gegenüberſaßHavald die Depeſchen au den eheuen

erwiderte er ſcht.
Webſter rückte unbehaglich mit ſeinem Feldſtut.

„Verluſte
„No.“
Oder eine neue große Jdee?“

ſonnenen Jungen immer gern gehabt und ihn ſpäter mit der nach

ſchaftsſtaffel für Vereine ohne Winterbad über 3 mal 100 Meter
angenommen. kommt dazu noch die Turmſpring
rn für Damen. Auf Veranlaſſung von Frau Profeſſor
Bart r wurde von den Damen einſtimmigeine verſtärkte Berückſichtigung der Frauen in den einzelnen
Ausſchüſſen des Verbandes gefordert

Aus aller Welt
Bluttat in Berlin

Berlin, 83. April.
Eine ſchwere Bluttat hat ſich Sonnabend abend in Berlin

Wilmersdorf ereignet. Der Hausdiener eines Bäckermeiſters,
der in angeheitertem Zuſtande nach Hauſe kam, geriet im Verauf eines Wortwechſels mit der Köchin des Hauſes ſo in Wut,

daß er den Revolver zog, der Köchin eine Kugel in den Mund
ſchoß und ſich dann ſelbſt tötete.

Großfeuer in den Londoner Docks
London, 8. April. Jn den Londoner Docks brach heute

morgen Feuer aus, das das große Wollwarenhaus zerſtörte. 800
Feuerwehrleute kämpften fünf Stunden lang, um des Feuers
Herr zu werden. Der Schaden wird auf 100 000 Pfund geſchätzt.

Die Leiche der Jurjewskaja gefunden
Berlin, 4. April. Am Sonnabend wurde eine weibliche

Leiche in der Schöllenenſchlucht bei Andermatt Die
Tote ſoll Frau Jurjewskaja ſein. Nähere Eingelhei über die
Tentität der Leiche mit der Sängerin Frau J kaja fehlen
bisher noch.

Schwerer Straßenbahnunfall in Bukareſt
Bukareſt, 6. April. Ein vollbeſetzter Straßenbahnwagen

entgleiſte an einer Straßenbiegung und fuhr in einen Kon
fektionsladen. Bei dem Unfall wurden drei vorübergehende
Perſonen getötet.

Handgranatenexzploſion bei Péronno
Paris, 5. April. der Nähe von Péronne wurden drei

Landwirte und zwei Knechte beim Entſichern deutſcher Hand
granaten aus der Kriegszeit getötet. Einem der Knechte wurde
der Kopf förmlich fortgeriſſen, ein anderer wurde ſo ſchwer ver
letzt, daß er bei ſeiner Ueberfühung ins Hoſpital ſtarb.

Schwerer KAutobusunfall in England
London, 3. April. Ein ſchweres Autobusunglück hat ſich

heute bei Easburg ereignet. Ein mit 25 Perſonen beſetzter
großer Paſſagierautobus kam bei einer ſcharfen Kurve ins Glei-
ten und überſchlug ſich, als der Chauffeur die Bremſe zu feſt an
gezogen hatte. 16 Perſonen wurden verletzt, darunter fünf ſo
ſchwer, daß an ihrem Auffkommen gezweifelt wird.

Rieſenſtiftung für Wohlfahrtszwecke
London, 3. April. Die Witwe des bekannten Oelmagnaten

Frau Anna Harkens iſt in NewYork geſtorben. Jn ihrem
Teſtament hat ſie 36 Millionen Dollar für Wohlfahrtsgzwecke aus
geſetzt. Hierunter befinden ſich für allgemeine wohltätige Zwecke
drei Millionen für die Yale- Univerſität und je eine Million für
das amerikaniſche Naturhiſtoriſche Muſeum, das Metropolitan-
Muſeum, die NewYorker Zoologiſche Geſellſchaft und die New
Horker öffentliche Bibliothek.

WieſenGleiwitz. Als der Reiſende Kegel von der Firma
feld aus Gleiwitz in Mikaltſchütz bei dem Kaufmann Snoppel
Gelder einkaſſieren wollte, wurde er von dem ſich bei Snoppek
aufhaltenden Kutſchera durch die Schläfe geſchoſſen, wodurch beide
Augen verletzt wurden, ſo daß Kegel ſein Augenlicht verlieren
dürfte. Kutſchera iſt verhaftet worden.

zur Desinfekkion von Mund und
a öhle. Fachärztlich empfohlen bei Hals

enkzündung und Erkältung, ſowie zum

den und Orygerien.a gegen Grippe
e O 10 e e än o o w Kann on Dyokor in Fystiionmassn

Erdaltſich in Apolde

Telegramme in die che

einen Bleiſtiftvermerk.
„Beg Vour pardon, Sir. Können wir das micht heute abend

erledigen Ich muß vor meiner Abreiſe noch einige notwendige
Anordnungen treffen.

Bot.“
Plan zuſammen und ging hinans, ohne We

Antwort abzuwarten. draußen fiel ihm die iS Er erinnerte ſich ſ. gpe v geleſen e b
i t war gar nicht von Hirn hwordem. ihn die Todesnachricht Freundes Jngo

i derdas, was er beſchloſſen
Jm Schreiten

Depeſche und las
„Geſtern angekommen zu Howsbeſuch. Erbitte Nachricht

Hotel Kontinental. Maud Roberts.“
Sein Fuß ſtockte ein wenig. Maud Roberts das war die

ſchlanke Tochter von Lord Appendale. Er erinnerte ſich an das
Feſt der ſilbernen Hochzeit auf HYellow-Caſtle und an die blonde

i ußte einen knappen Ueberblick über die internationgke
ſe r n W den jungen Forſcher in einegegogen, einen lhaft romantiſchen
einmal zu zeigen.

v

Am Abend noch war Harald Heſſeloh mit Webſter umd
deſſen Begleiter, dem Kamelbeſitzer aus Aſſuän, zum Bir Allah
aufgebrochen; er hätte bis zum andern Morgen mit der Abreiſe
warten können, denn die eine kurze Wegſtunde bis zu der kleinen
Oaſe wäre auch ohne Ueberanſtrengung mit in dem Tagesritt
vom Bir Allah nach Aſſuän zu erledigen geweſen. Doch hatte
ihn eine ihm ſelber unerklärliche Unruhe gepackt, die ihm an der
Ausgrabungsſtelle keine überfküffige Nacht mehr geſtattete.

Fortſetzung folgt.)
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